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Sozialpolitische Vorlagen
Sozialrentner- und Krisensürsorgesragen

Berlin , 17 . Mär ». (Tig . Draht .)
Reichstag beschäftigte sich am Samstag mit dem sozial,

fischen Teil » de» Rotvrogeamms und »war der zweiten Beratung
» Gesetzentwurfs über Leistungen in der Invaliden - und Ange-
?ienversicherung . Der Bürgerblock hat dieses Gesetz in die Ge-
^ vorlag« hineingearbeitet , deren Annahme später durch ein
»Melgesetz erfolgen soll. Mit dieser Maßnahme will man die
»Mion zwingen, di« Vorlage in ihrer Gesamtheit anzunehmen.

auch di« Kontingentierung der Gefrierfleischeinfubr. Die Ver¬
lang der sozialpolitischen Vorlage mit dem Mantelgesetz ist am^astag beschlossen worden.

Dj« Erhöhungen in der
Invalide, - und Angestellten»«rfichernn«

sa zurück auf Antri ne der Sozialdemokratie aus dem Herbst
.??«n Jahres . Damals bat die Sozialdemokratie ein« allgemein«
Ladung der Renten gefordert , u . a . hat sie verlangt , datz schon

»0 v . H . Erwerbsunfähigkeit an alle Rentner die Erhöhung
alt werden soll. Frner hat die Sozialdemokratie damals be-

Jtofi , allen Witwen dir Rente zu zahl« , , nicht nur den « rwerbs -
Migen und schließlich ist von ihr seinerzeit ein« Erhöhung des
k^ ergeldes von 7,50 Ji auf 15 A monatlich beantragt worden.
^ retzige Rcgierungsrntwurf siebt keine allgemeine Renten -
L*bung vor . Ein« Rentensteigerung soll nur bei den Versicherten
Laoten, di« schon vor dem 30. September 1921 Beiträge gezahlt

Der sozialdemokratische Antrag auf Erhöhung der Kindcr-
w* airf 15 JH ist a^ elebnt worden, auch der Eventualantrag" l2 Ji , so datz die Kinderrente auf 10 A erhöbt worden ist.

Auf dies« Ablehnung ging der sozialdemokratische Redner
Karste,

? besonderer Entschiedenheit ein, haben doch dieselben Parteien ,' tftte ausreichende Erhöhung der Kinderrente ablekmen , auch
lÄentrmn , in den letzten Tagen erst Entschlietzungen zugunsten
^ rreicher Familien eingebracht. Man kann mit Sicherheit
J» sehen , datz diese Parteien jedesmal , wenn ste kinderreichen
besten eine materielle ausreichende Zuwendung verweigern , mit

'ne, Kundgebungen über ihre soziale Reaktion binwegzugehen
knpen. Karsten meint« , datz ein« Wirtschaft, di« nicht imstande'» st« Arbeitsinvaliden gegen Hunger und Rot m schützen , im~tn krank sei
!» Die Kommunistin Frau Arendse« ltetz diesmal alle Angriff«
Me Sozialdemokratie beiseite und unterstützte den lozialdemo-
Aschen Redner . Die Regierungsparteien hüllten sich in Schwei -
r nur dem Zentrums « bg«ordneten Ester, dem Vorsitzenden des
/Apolitischen Ausschusses , schlug das Grünsten. Er begründete
Legierung snorlag « und behauptete , auch Sozialdemokraten und
Munisten batten deren sozialen Ebarakter anerkannt ,
b ^ 'n« ganz wüste arbetterfeindlich« Rede hielt dann der Abg .

von der Ebristlichnationalen Bauernpartei , der seit ' einem
» •■l ' t* aus der Deutschnationalen Fraktion jede vastende und un°
2 ®« Gelegenheit wabrnimmt , um von der Reichstagstribüne
fnau«rnde« agoMt zu machen . Weil die Summen für die Er -
^s der Rente aus einer Erhöhung der Zoll«Innatnnen ber-

^ Nten werden sollen , behauptet Döbrich , datz die notleidenden
^ im Grunde diese Steigerung der Rente »u zahlen hätten ,
^ . demokratische Abg. Ziegler meinte , daß man die Haltung der
^ ^ ungsvarteien und der Ebristlichnationalen Bauernpartei im

«ekiübrend aufzeigrn müste .
Ausschutzvorlagr, mit der di« Regierung sich einverstanden

bat , wurde annen»n, « en . Hinsichtlich der Erhöhung der
i^? erungsgrenz« für di« Angeftelltenorrsicherung wird eine Ent -
b^ ung angenommen , die brftimmt . datz der Reichsarbeitsmjni -

Das geschieht im Neichsinne«-
Ministerium ^

Tageblatt bringt eine Meldung über neue Per »
"E im Reichsinnenministerium . Das demakratische Organ

r>tet , als neuer Kandidat tauche der frühere volksvarteiliche
.̂ tzt deutschnationale Abg. Maretzky auf , der einen Miaifterial -

anstrebe. Weiter beitzt es in jener Mitteilung , man
tẑ tig« diesen Beamtenschub, der in der Hauvtsache dentkch-
S h 9

,
1* Parteianhitnsee befördern wolle, erst nach der Auflösung

^s 'chstages yorzunehmen.
Germania bemerkt dazu - Diele Nachricht kling! .

»!?,: batz man annehmen sollte , sie beruhe auf einem Irrtum .
deshalb auch die Verantwortung für die Angaben dem

^? 9eblatt überlasten . Sollten aber in der Tat Absichten
1 die den Mitteilungen des Berliner Tageblattes entlvre -
veru

"" mühte nicht nur der schärfste Protest dagegen erhoben,
'Vb CS wüsten auch Mittel erwogen werden, um solche Pläne zu
ht, , „n- Man wird jedenfalls erwarten , datz die amtlichen" sich äutzern.

^ flU5©ärfigcr Kuslch«
i>> vIuswärtise Ausl» utz des Reichstages trat am Samstag

•V GertrT »uiammen . Auf der Tagesordnung stand die Beratung
liW ^ Bcs über den Warenaustausch mit dem S,,r,, »tet. fer-

u v Genfer Verhandlungen , die deutsch-russischen Verhand -'»>8,/:" ° die Aüswanderungsfrage . Strelemann sprach über die"Sk Laa»

vie Maiwahle«
'

^ Keine VerschieSvng
sl, ^ Hber den anderslautenden Gerüchten erfahren wir , datz
^ d, ^ " s»kr » is«n nach wir vor daran frstgrhnlt »» wird , datz die

i Erledigung des Rotprogramm » im Mni stattfin »
din späterer Termin als der Monat Mat kommt nicht

ster nach Anhörung der wirtschaftlichen Bereinigung der beteiligten
Arbeitgeber und Angestellten ein« angemessene Erböhung der Ver¬
sicherungsgrenz« , die jetzt bei 6000 Jt Jahreseinkommen liegt , vor¬
nehmen kann. Angenommen wird ferner eine Entschltetzung , die
eine Denkschrift über den Ausbau der Angestelltenversicherung ver¬
langt und zugleich die Prüfung wünsckst , unter welchen Voraus¬
setzungen die Herabsetzung der Altersgrenze von 65 auf 66 Jahre
undd ie Verkürzung der Wartezeit ruf 60 Pflichtbeitragsmonate
durchführbar ist.

Es folgte dann die zweite Beratung des vom Reichsrat bean¬
tragten Gesetzes, das die

Kosten der Krisenfürsorge
dem Reich aufbürden will . Der Sozialpolitische Ausffchuh hat dies«
Reichsmtsvorlag « abgelcdnt und empfiehlt ein Gesetz, durch das
die Krisenfürsorge über den 31 März hinaus aus drei Monate ver¬
längert wird . In einer Entschlietzung ersucht der Sozialpolitische
Ausschuß die Reichsregierung , eine Ausdehnung der Krisenfürsorge
auf weitere Berutsgruppen für solche örtlich begrenzte Bezirke
»uzulasten, in denen ein langanhaltender schwerer Notstand auf dem
Arbeitsamt vorhanden ist In eindringlicher Art gab der sozial¬
demokratische

Abgeerdnete Brey
eine Schilderung der Nor der ausgesteuerten Erwerbslosen , die auf
Armenunterstützung angewiesen sind , aber auch diese manchmal nicht
erhielten , weil trotz aller Not die Bedürftigkeit nicht anerkannt
werde. Auch der kommunistische Abg . Strötzel sprach in diesemSinne .

Die sozialdemokratischen Vrrbesterungscmträge wurden jedoch
abgelebnt . Angenommen wurde die Ausschutzvorlage .

Der Reichstag erledigte dann innerhalb weniger als einer
Minute den

Haushalt des Reichspräsidenten.
Ein kommunistischer Antrag , von dem Einkommen des Reichs¬
präsidenten 180 000 Ji zu streichen , wurde abgelebnt . Zweierlei ist
kennzeichnend : 1 . wollen die Kommunisten Herrn von Hindenburg
nicht ganz ausbungern , sondern haben nur einen Teil - der« Strei¬
chung seines Einkommens beantragt, ' 2 . nahm nicht ein einziger
kommuiMischer Redner »um Haushalt des Reichsprästdenten dasWort . Man muh sich erinnern , welche wüsten Reden die Kommu-
msten in jedem Jahre gehalten habet wenn dieser Etat in der
Regierungszeit des Reichsprästdenten Ebert auf der Tagesord -
nung stand. _ Jetzt , da ein früherer kaiserlicher Generalseldmar -
ichall den Prästdentenstuhl einnimmt , hat die kommunistische Reichs¬tagsfraktion kein Wort «egen Herrn von Hindenburg zu sagen ,-ym Reichstag fiel diese Schweigsamkeit allgemein auf . Man glaubt ,die kommunistische Taktik gebe dabin , sich bei Herrn von öinden -
ou^ alg lrebe Kinder zu erweisen, weil die Kommunisten auf eine
gvotze pontriche Amnestie binarbeiten . Nachdem sie schon im Rechts-°ufschuß mne Amnestiekoalitton zwilchen Völkischen. Deutschnatio-
ü- tr nK ® K»m« nnisten gebildet haben , ist es politisch nur logisch,

- r-Jl !- ? 11“’ «
m Plenum des Hauses dem dcutschnationalen Reichs-vrastdenten ihre Referenz erweisen.

Schlietzlich wurde zum Haushalt des Reichswirtschaftsnvmi-stermms noch ein Antrag angenommen, 1,2 Millionen Mark in denEtat zur Forderung des Ausstellungswelcns einzusetzen , und zwar
ldllkn von dteser Summe 800 000 Ji für die Leipziger Messe Vor¬behalten fern .

Das lleberleitungsgesetz zur Fortführung der Strafrechtsreformnn neuen Retchstag wurde ebenfalls in dritter Beratung obn«
Aussprache angenommen.

*
Das Haus vertagte sich dann auf Montag .

Meder Nuslandsgeld für Sie Städte ?
! Kurzsichtige Berzögeruugspolitik

Die Beratungsstelle für Ausländsanleihen beschäftigte sich am
Freitag und Samstag mit den Anträgen der Städte München,
Frankfurt a. M ^ Breslau und Dresden . Die Berechtigung der von
den genannten Städten beantragten Ausländsanleihen wurde an¬
erkannt . Damit ist aber die Genehmigung noch lange nicht erteilt ;denn die sogenannte Schacht '

sche Klausel , die bei der Reform der
j Beratungsstelle in deren Statut eingefügt worden ist , sieht eine

« eitere Prüfung darüber vor, ob die beantragten Anleihen auch
im Einklang mit der preuhischen Währungspolitik stehen . Die Be¬
ratungsstelle wird sich in den nächsten Wochen auch noch mit Einzel¬
anträgen kleinerer Gemeinden beschäftigen , sodab die endgültige
Entscheidung über die bereits als berechtigt anerkannten Anleihege¬
suche der groben Städte frühestens Mitte Avril fallen kann.

*

Während die Beratungsstelle so Derzögerungspolitik
treibt und die Anleihesperre aufrecht erhält , nimmt die bedenkliche
und sehr teure Aufnahme kurzfristiger Kredite durch die Kom¬
munen ns« , allem AnschM nach groben Umfang an . An» dieser
Entwicklan, kann der deullchrn Währungspolitik grobe Gefahr
erwach ' » '

j >*e eagttlche offtztersmeulevet
London, 17 . März ( Gig. Drahtb .) Die britische Admiralität hat

die Untersuchung des Vorfalls auf dem Flaggenschiff „Royal £>«!“
einem sogenannten „Allgemeinen Gerichtshof" , d . h . dem obersten
britischen Kriegs -Gerichtshof unterbreitet . Von den drei in
den Vorfall verwickelten Offizieren befinden sich die beiden Kapi¬
täne zu See , Dewar und Daniel bereits in London. Admiral Col-
lard , offenbar der Hauotverantworliche für die Vorkommnisse , ist
telegraphisch von Malta nach London berufen worden.

WTB . London, 18. Mär ». Die Admiralität erklärte zu de«
3» ilch«»fa> a»f de« Linienschifs „Rmzal Oak", datz «, sich , i ch t
» « « i , « , Fall vo » « » » t, « ei handle an » datz dt« Cffitim
fich nicht, »w« i, «rt haben , »ater Admiral Lollard » Kommaad » in
De « r» geben. Auch « in« K,i «g», «richtsfiit» U, bade noch »icht statt-
gesnud«». (Was ging denn dann vor? D . Red.)

Lujo Vrentanos Bekenntnis zur Republik
Was machte ihn zum Republikaner

Die Münchener Ortsgruppe der Vereinigung „Republikanische
Presse" hielt eine Versammlung ab . Der Vorsitzende des Zentral¬
vorstandes , Ministerialdirektor a . D . Sviecker , sprach über das
Tbeema „Unser gemeinsamer Weg"

. Unter den Gästen des Abends
befand sich auch der 83jährige Eeheimrat Lujo Brentano . Er er¬
klärte dabei : Ich bin nicht von Haus aus Republikaner . Was mich
dazu gemacht hat , ist die lleberzeugung , datz Deutschland in seiner
heutigen Lage nur in der republikanischen Staatssorm wieder auf-
crstehen kann. Unsere Gegner im Ausland , das habe ich bei Häu¬
fgen Besuchen gesehen , letzen die stärkste Hoffnung daraus , datz es in¬
folge des Treibens der monarchistischen Parteien zu inneren Zwi¬
stigkeiten in Deutschland kommen würde . Brentano wies dann auf
das englische Vorbild einer Selbstregierung in Lokalverwaltung
und Prooinzialverwaltung . Die selbstverantwortliche Demokratie
mühte in der Gemeinde beginnen . Das Parlament setzt nur das
Tüpfelchen auf das i .

Stahlhelm gegen Cuöenöotff
Die Freimaurer dürfen bleiben

Die Angriffe Ludendorffs auf die Freimaurer haben beim
Stahlhelm keinen Eindruck gemacht . Der Stahlhelm in Magde¬
burg hat nämlich folgenden Beschluh gefast :

ÄDer Stahlhelm » Bund der Frontsoldaten , hat nach noch-
er Ueberprüsung keinerlei Grund , an der nationalen

Zuverlässigkeit der im Stahlhelm befindlichen Freimaurer zu zwei¬
feln.-

Tirpitz hat genug
Der deutschnationale Grobadmiral v. Tirpitz bat dem Grafen

Westarp in einem langen Schreiben mitgeteilt , datz er nicht mehr
zum Reichstag kandidieren werde. ( An seiner Stelle so v. Lettow-
Lorbeck in den Reichstag .) Die deutschnationale Partei gefällt ihm
nicht mehr , die sozialdemokratischen Minister in Preußen gefallen
ihm noch weniger . Er lebt ganz in der Vergangenheit und gebärt
nicht in den Reichstag von 1928. Gut , daß er es einsieht.

Ungedeckte Süegerblockausgaben
. Der Reichsrat hat am Samstag den Ergänzungsetat der Bür¬

gerblockregierung zum Haushaltsplan für 1928 angenommen . Der
Berichterstatter , Ministerialdirektor Dr . Brecht , betonte , daß der
Ergänzungsetat im kommenden Jahr um mehrere 100 Millionen
Mark Ausgaben belastet werde, für die noch keine Deckung vorhan¬
den sei und es würde eine der schwersten Sorgen des nächsten
Reichstages lein , die höheren Einnahmen zu finden , um das Defizit
zu decken

Vas Nmneftiegefetz gescheitert
Im Rechtsausschuß des Reichstags wurde am Samstag bei der

Eesamtabstimmung der 8 1 des Amnestiegesetzes gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt . Damit ist bis
auf weiteres das ganze Gesetz hinfällig geworden.

Der Ausschuß kam schließlich überein , in einer zweiten Lesung
nochmals den Versuch zu machen , ein Amnestiegesetz zustande zu
bringen . Hoffentlich haben die Kommunisten aus dem Verlauf der
bisherigen Beratungen gelernt , daß sic ein Amnestiegesetz nicht mit
den Deutschnationalen , sondern nur mit den Sozialdemokraten ma¬
chen können. In diesem Falle würde Aussicht bestehen , ein weit¬
gehendes Amnestiegesetz zustandezubringen, durch das insbesondere
die kommunistischen Arbeiter befreit würden .

Enkiavenaustausch zwischen
Sachsen und Thüringen

Der Reichsrat nahm einen Gesetzentwurf an , durch den ent¬
sprechend dem Artikel 18 der Reichsverfassung der zwischen Sachsen
und Thüringen vereinbarte Austausch von Enklaven und Exklaven
reichsgesetzlich sanktioniert wird . Wie der Berichterstatter der Aus¬
schüsse hervorhob , wurde in den Ausschüssen das Gesetz als ein sehr
erfreuliches bezeichnet . Ueber theoretische Erörterungen hinaus sei
es in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen , praktische Konsequen¬
zen aus den Bestrebungen zur Bereinigung der deutschen Länder¬
karte zu ziehen, wobei großzügig verfahren sei . Es seien keine klein¬
lichen Entschädigungsberechnungen erfolgt .

Wann folgen andere Länder diesem BeispielV

Vte LanSbundhetze wird unterbunden
Verfahren wegen Aufreizung zum Steuerstreik

Der Oberstaatsanwalt des Landgerichts Schwerin hat
«egen den Geschäftsführer des Kreislandbundes Schwerin , Brener ,
ei« Verfahren wegen Verstoßes gegen die Verordnung über Auf¬
reizung »um Steuerstreik eingrleitet . Die Staatsanwaltschaft steht
in der Entschließung des Landbundes , in der es heißt : Wir können
und wollen nicht mehr Zahlungen an die öffentliche Hand leisten,
sowie „Wir find nicht gewillt , Zwangsmaßnahmen weiterhin
zu ertragen " , einen Verstoß gegen die oben angeführte Verordnung .

Hoffentlich wird auch anderwärts gegen die plumve Hetze
«ntlvrechend vorgegangen i

rrblehnung afghanischer Orden durch
Mnisterprästdent Braun

Berlin , 18. Mär ». Die Sonntagsausgabe der Tägl . Rund¬
schau hatte bebauvtet , daß der preußische Ministerpräsident Braun
den afghanischen Orden angenommen habe, mit dem die Herzog -
würve de» Staates Afghanistan verbunden sei.

Der > « tl . Preuß . Prefiedienst teilt hierzu mit , daß diese ve -
haavtu », frei erfunden sei. Der preußische Ministerpräsident
ha»« srlhstverständlich den ihm angebotenen OOrden abgelrhnt .
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Ende -es baversschen Unter¬
suchungsausschusses

Angst vor der Oefsentlichleit
Der Unterluchungsausschuh des Bäuerischen Landtag », der die

ratsächlichen Zusammenhänge des Hochverrats von 1923 aufdecken
sollte, bat mit einer grotesken Komödie geendet. Offenbar aus
Furcht vor der - weiteren und gründlichen Aufklärungsarbeit des
sozialdemokratischen Mitberichterstatters bat in« Mehrheit des
siebengliedrigen Ausschusses , die aus waschechten monarchistischen
Reaktionären bestand, unter sich vereinbart , der Untersuchung ein
rasches Ende zu bereiten und all« Anträge auf neue Beweiser¬
hebungen grundsätzlich abzulebnen . Durch diese Vergewaltigung
konnte die ganze Arbeit nur halb getan werden ; denn abgesehen
davon, dah dem Ausschuh nicht einmal alle Eerichtsokten aus -
gebändigt worden sind , wurde ihm auch kein Einblick in die äuherst
wichtigen Akten des Generalstaatskommissariats und der bayeri¬
schen Regierung Knilling gestattet.

Freistaat Raden
Ser « Pvergnügte Rad . Beobachter

Der Badische Beobachter ist mihvcrgnügt , weil wir die Mel¬
dung brachten, da « Fürst Löwenstein und der Grvhindustrielle
Klöckner auf die Reichsliste des Zentrums konimen . Dabei mutz er
jedoch diese Nachricht bestätigen, meint allerdings , das Vorausset¬
zung sei , dag sie sich zu den oolitischen und sozialen Grundsätzen des
Zentrums bekennen. Dah die „volitiichen und sozialen Grundsätze
des Zentrums " anders aussehen, je nachdem als sie von Wirtb ,
Fürst Löwenstein oder Klöckner auch bestimmt werden , wird für¬
sorglich unterdrückt und gerade hierum geht der Streit . Nicht um
die Einzelpersönlichkeit handelt es sich, sondern um die Sache und
um die Richtung. Dafür wärmte der „Badische Beobachter" alten
Brei aus, indem er eine Statistik aufmacht, wie wenig Leute der
Werkstatt in der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion sitzen wür¬
den . Dabei mutz auch das Zentrumsblott zugeben, dah viele oder
richtiger, die meisten aus dem Arbeiterstand hrroorgegangen find .
es hätte hinzufügen können , dab noch viel mehr Männer und
Frauen aus der Werkstatt in der sozialdemokratischen Reichstags -
fraktion sitzen würden , wenn die heutige kapitalistische Arbeits¬
methode eine Verbindung von parlamentarischer Tätigkeit mit der
Arbeit in der Werkstatt erlauben würde . Wieviel Arbeitgeber er¬
teilen dazu ihre Genehmigung ? Man lasse also solche Mätzchen .
Damit wird die Verantwortung über die Entwicklung der Wirth -
Kandidatnr nicht aus der Welt geschafft . A

StanS der Arbeiten beim Srastwerkbau **
Der jetzt veröffentlichte erste Jahresbericht des Rheinkraftwrr -

kes Ryburg -Nirderschwörstadt, welcher den Zeitraum von Septem¬
ber 1928 bis September 1927 umfatzt , kann darauf Hinweisen , dab
sowohl auf der schweizerischen Seite die Herstellung einer Zufahrts¬
straße vom Ortsteil Ryburg nach der Baustelle fertig werden
konnte, wie auf der badischen Seite eine solche von der Landstrahe
Basel—Waldshut nach der Baustelle abzweigt. Die Kraftversor -
gung der Baustelle geschieht durch eine besondere Fernleitung vom
Kraftwerk Rheinselden . Die beiden Baustellen rechts und
links des Rheins find durch eine Seilfähre für den Personenverkehr
verbunden . Im Februar konnten die Arbeiten für die Herstellung
des Stauwehrs und des Kraftwerkhauses vergeben werden. Durch
eingehenden Versuch in dem Flubbaulaboratorium der Technischen
Hochschule Karlsruhe , konnte auf die Errichtung eines Einlaufwer -
trs mit Rechenanlagen verzichtet werden. Die Vergebung der
Basler Bauarbeiten erfolgte an eine Lieferungsgesellschaft. der' S
schweizerische und die deutsche Firma Maschinenfabrik Augsburg
Nürnberg angehören . Die Bauinstallation und die Planierung der
Bauplätze sind im wesentlichen durchgefübrt. Die erste Baugrube
ist inzwischen trocken gelegt. Auf der schweizerischen Seite wurden
zwei Doppelhäuser mit 4 Dienstwohnungen errichtet. Auf badischer
Seite wird bald in gleicher Weise vorgegangen werden.

Volkswirtschaft
Geldmarkt und Wirtschaftslage

Auf dem Geldmarkt ziehen die Zinssätze feit Mitte der ver-
flosienen Woche (Ultimo Februar ) an . So steigert« sich z . B . die
Vergütung für Tagrsgeldcr in der ersten Februarwoche, verglichen
mit derselben Woche des Vormonats um H Prozent auf rund
8 Prozent . Dagegen ist, wie das Reichsstatistische Amt feststellt , die
Zahl der Konkurs « zurückgegangen .

Die Produktwnsziffern weilen durchweg eine Steigerung auf.
Auch der Güterverkehr hat gegenüber der Vorwoche zugenommen.

Hußtand
Zwei deutsche Ingenieure freigelassen

WTB . Moskau , 17. März . Bolkskommissar des Auswür -
tise « . Tfchitfcheriu , teilte dem deutschen Botschafter mit , dah Ober¬
ingenieur 8oldstein und Ingenieur Wagner sreigelas -
s e n worden find .

Zu der Freilassung des Oberingenieurs Goldstein und des In¬
genieurs Wagner durch die Sowjetbebörden berichten Voss. Ztg.
uwd Berliner Lokalanzeiger, dah Eoldstein die Ausreiseerlaubnis
bedingungslos erteilt worden sei, dah aber Wagner in Ruhland
bleiben müsse, um sich für die Eerichtsverhandlubng zur Verfügung
zu batten . Eine Freilassung der noch in Haft befindlichen vier
deutfcchn Ingenieure soll, wie die D.A .Z . meldet, nicht möglich
sein , da die Sowjetbehörden behaupten , dah gegen sie stark bela¬
stende » Material vorliege . Mner Moskauer Nachricht des Vor¬
wärts zufolge soll jedoch auch der deutsche Ingenieur Otto wieder
aus freien Fuh gesetzt sein , aber ebenfalls Ruhland nicht verlassen
dürfen.

Danach scheint man in Ruhland die Unmöglichkeit der Verhaf¬
tung eingeseben zu haben , wenn auch für die Freilassung dcr wei¬
ter Verhafteten immer noch zu arbeiten ist. Die allernächste Zeit
wird jedenfalls zeigen , in welcher Weife man in Moskau den
von der Sowjetregierung heraufbeschworenen Konflikt mit Deutsch¬
land zu Ende führen will . Angenehm ist die Situation für Mos¬
kau keineswegs. Man kann es deshalb zur Not verstehen, wenn
die russische Regierung versucht , sich möglichst ohne grobe Auswir¬
kungen innen - und auheroolitischer Art aus der peinlichen Affäre
zu ziehen . Aber di« Bestrebungen, dabei gleichzeitig neue dema¬
gogisch« und ungerechte Anschuldigungen gegen Deutschland zu er¬
heben, werden von deutscher Seite entschieden zurückgewiesen wer¬
den müsien . Im Augenblick liegt der Schwerpunkt der diplomati¬
schen Bemühungen in Moskau . Man rechnet damit , dah es den
weiteren Vorstellungen des deutschen Botschafters zunächst gelin¬
gen wird , dah die Sowjetbebörden unserm Generalkonsul in Char¬
kow die Aufnahme einer Verbindung mit den noch internierten Ge¬
fangenen gestatten.

Heim «»ekehrter Ingenieur schildert die Boraänqe bei der
Verhaftung

vr . Berlin , 19 . Mär ». Im Laufe de Sonntags traf der Inge¬
nieur und Ferntechniker Hermann Hille aus Ruhland in Berlin

Die arbeitstägliche Wagengestellung der Reichsbahn ist konstant ge¬
blieben und schwankt gegenwärtig um 143 000 pro Tag .

. Auf dem Arbeitsmarkt gebt die 3abl der Hauvtunterstützungs -
empfänger weiter zurück ; in der Landwirtschast macht sich eine be¬
sonders starke Nachfrage nach Arbeitskräften bemerkbar ; jedoch ist
infolge des Frostwetters die saisonmäbig« Entlastung des Arbeits¬
marktes bisher noch nicht eingetreten .

Steine basische (hronib
Pforzheim . Mit 2000 Mark durchgegangen ist am Freitag der

20 Jahre alte Ausläufer einer hiesigen Firma . Der Jüngling , der
anscheinend nicht ganz normal ist , — im vorigen Jahre lieb er sich
« ine Hand absahren — , dürfte mit dem Geld nicht weit kommen ,
denn man weih schon , dah er sich nach Stuttgart gewendet hat .

Pforzheim . Als der 89 Äahre alte Schmied Raimund Weih
von seiner Arbeitsstätte am Gaswerk wegging, wurde er von einem
Wagen der elektrischen Strahenbahn angestohen, deren Kommen ihm
infolge seiner Schwerhörigkeit entgangen war . Weih erlitt starke
Kopfverletzungen und einen Schädelbruch, sodah Lebensgefahr
besteht .

* Säckingen. Ein 17 Jahre altes Mädchen, das angab hier zu
Besuch zu weilen , lieb sich in einem Geschäft zwei Kleider geben,
die es angeblich kaufen , zuvor aber der Familie , bei der es zu Be¬
such weilte , zeigen wollte . Das Mädchen brannte dann durch ,
konnte aber von der Gendarmerie gefaht werden. Die Kleider
wurden dem Geschäftsmann wieder zugestellt.

• Blanfingrn . Der 44 Jahre alte Karl H i t t e r wurde auf der
Heubühne mit durchschnittener Kehle tot ausgefunden. Ob Mord
oder Selbstmord vorliegt , konnte bisher noch nicht festgestellt
werden.

Dvsienbach bei Rheinselden . Der Gräberbesuch auf dem Fried¬
hof in Dossenoach zu Ehren der Gefallenen von 1848, findet in die¬
sem Jahre nicht wie sonst am 2 . Osterfeiertage statt , sondern erst am
22. Avril . In diesem Jahre wird die Feier in grobem Rahmen ab-
gebalten werden im Hinblick aus die 80. Wiederkehr der 48er Be¬
wegung. Das Massengrab ist entsprechend hergerichtet worden.

lenkt ein
- HHe die Verhaftung vor sich ging
ci » . Er schilderte einem Berichterstatter des Montag sein«
drücke und Erlebnisse während der letzten Tage in Ruhland . 3*J *

Nacht von 5 . auf 6 . März wurden wir in Rudschenkowo durch I» *

kes Klopfen an der Türe gestört. Es meldeten sich Beamte des
Heimdienstes G P U . und Soldaten der Miliz , die Einlab fordert««-

Wir öffneten . Die Beamten legitimierten sich und erklärten Ö***

Goldstein für verhaktet. Gleichzeitig wurde der Ingenieur ON
und der Monteur Meyer , die andere Zimmer im selben Haus« "'s
wohnten , arretiert , und am folgenden Morgen noch der Monte«

Wagner » der sich in Gorlowska befand.

Goldstein war sehr gefaht und ruhig . Er bat mich , sofort no^
f ; . . ^ . i . < _ OY? 1_ olmlUw t<m » ilt # W*Berlin zu telegraphieren . Wir ersuchten die Beamten um ein*

klärung , worauf sie erwiderten , sie wübten selber nicht». Sie b««
delten im Auftrag dcr E .P .U . und dieser mühte erfüllt wekdm-

Darauf verlangten wir dringend einen Dolmetscher, worauf n®
uns auf Stalin vertröstete . Ich habe den Oberingenieur Goldste >«

zum Wagen begleitet . Er wurde in einem Fuhrwerk abtransvw
tiert . Ich hüllte ihn in eine Decke ein, denn es war bitter kalt ««

dis Fahrt ging erst durch die Steppe . Wir wollten uns noch unt< -
halten , noch ein paar Worte wechseln . Aber das wurde unterst
Ich reiste dann andern Tages mit einem Monteur sofort nach ff»«
kow zum Generalkonsulat , das noch nichts von den plötzlichen
Haftungen wußte . Der Generalkonsul , den wir sozusagen aus de«>

Bett holten — es war am frühesten Morgen — war auherorde«

lich zuvorkommend und sagte, dah er alles tun würde , um
Landsleute frei zu kriegen . Er setzte sich sofort mit der Deutsch—

Botschaft und dem russischen Auswärtigen Amt in VerhindU««

Anderntages fuhr ich wieder nach Rudschenkowo zurück. Dort war—

alle Deutschen in den Proteststreik getreten , der zwei Tage «
dauerte . Darüber hinaus haben die Monteure der A .E .G.
gestreikt und es ist anzunehmen , dah sie auch heute noch die Arb«

nicht wieder ausgenommen haben.

fc
Yich

HieInsgesamt 60 Personen in Haft
Nach weiteren Meldungen aus Ruhland sind ferner vier r«̂

fische Ingenieure aus der Untersuchungshaft entlassen worden. 3«^ tJratt
gesamt befinden sich wegen kontrerevolutionärer Verschwörung T,
Personen in Haft . Dcr Prozeh vor dem Cbarkower Oberger««
soll so beschleunigt werden , dah er Mitte Avril stattfinden foult- «reit-

.3afi
W « ,

* Dettighofen (Amt Waldshut ) . Am Sonntag abend zog ^ s -t «
kleine Mädchen eines hiesigen Landwirts eine auf dem Herd eH

st> fej

lei¬
hende mit gesottener Kleie gefüllte Pfanne herunter und zog
schwere Brandwunden , besonders im Gesicht zu .

Mannheim . Freitag vormittag schob sich eine wegen ^
trugs eingebrachte Frau , bevor sie zur körperlichen Untersuch «.^
geführt wurde , mit einer Pistole eine Kugel in den Bauch. ®
wurde schwer verletzt in das Krankenhaus gebracht.

Freudenstadt . In Altensteig, im württembergischen SchwA
wald , fand man di« Witwe Steiner mit einer klaffenden Wu« t
die von einem Schlag mit einer Eisenstange herrührte » tot vor -
Ladentisch liegend auf .

Das Geständnis eines Brandstifters
bld . Billingen , 17 . März . Ein volles Geständnis bat nunfE

der wegen Verdachts der Brandstiftung in dem HeimburgerE ,
Hause in der Eoldgrubengasse, welches am 8. März niederbranA
verhaftete Tavezier Partbenschlager abgelegt. Um sich rin
zu sichern war er folgendermahen vorgrgangen . Er batte auf se >« ^- - - -- ' ^ Kerze ausgeU ,

’ j ;*

Speicherteil morgens vor acht Uhr eine brennende
und diese mit dem Haussveicher seines Nachbars durch eine BretA
wand so verbunden , dah die Kerze erst völlig abbrennen muhte, 5,,
sie den Filmstreifen und damit das Heu in Brand steckt« . Da» “

J,
veriment glückte. Partbenschlager befand sich schon über zwei
den aus seiner Arbeitstätte , dis der Brand ausbrach . Er will
Tat durch seine mihlichen Verhältnisse veranlabt worden sein . ^
hat eine zahlreiche Familie und scheint nach den hoben Schulden, „
er in zahlreichen Geschäften machte , weit über seine Einkomw»
Verhältnisse hinausgelebt zu haben.

gs
r>Z

Konsularische Vertretung Ungarns . Die Zuständigkeit de«
garischen Konsulats in München ist nunmehr auf das gesamte -
dische Staatsgebiet , einschliehlich des besetzten Landesteils , a«^ ,
dehnt worden . Der ungarische Konsul in München, Ladislaus

k -Qr

s
«itb

veynl worven . vtz ungarinye hoixiui in anunujen , Laoivi »- -
Velics , ist daraufhin an Stelle des bisher zugekafsenen Eenerai ^
suls Herbst in Köln zur Ausübung konsularischer Amtshandlung
auch im besetzten badischen Gebiet zugelassen worden. ^

Irr- Süft
Roman von Lion Feuchtwanger

Covyrigtb by Drei Masken Verlag A .G. München.
(Nachdruck verboten .1

24 ( Fortsetzung. )
Wie er jetzt mit ihr im Wintergarten sah , began er allo , sie

um ihre Pietisterei zu hänseln . Er sei zwar ein Katholik und ganz
gemeiner Ketzer , aber sein Hofkirchenrat, der doch darin kompetent
iein müsse, ihr Herr Vater voran , sei gar nicht einverstanden mit
den schwärmerischen Lebrmeinungen ; er habe erst gestern Frau von
Molk die Abhaltung sektiererischer Zusammenkünfte bei schwerer
Strafe verboten . Wie er die Beata Sturmin gesehen habe, di« Hei¬
lige , das Hauvt der ganzen Bewegung , habe er sich gedacht , so viel
sei sicher, dah der Umgang mit Engeln eine Frau nicht just reizvoll
mache ; jetzt , da er sie kenne , die Magdalen Sibylle , vermeine er,
dah der Verkehr mit Gott und den Engeln doch viel für sich habe.
Ob sie ihn nicht ein weniges unterweisen wolle . Magdalen Sibylle
hörte dem platten Eewitzel gequält zu . Sie hatte Furcht vor
Karl Alerander , vor seinem erhitzten Gesicht, seinen gefrähigen Au¬
gen . Seine Frivolitäten reizten sic nicht , sie fühlte sich leer von
Gott , sonst wäre sie ob solcher Lästerung wohl aufgewallt und hätte
nicht gebangt , auch diesem wütigen Nrdukadnezar ihre zornige Ver¬
lichtung ins Gesicht zu glühen . Jetzt fühlte sie nur Widerwillen ,
sie war so müd und traurig , und Gott blieb im Dunkel sitzen , Gott
würdigte sie keiner Antwort , Gott verwarf sie.

Sie hörte wieder die laute , polternde Stimme Karl Aleran -
ders . Sie solle nicht glauben , er verstehe gar nichts von ihren
Dingen . In Venedig habe er sich viel mit Geistersehern abgege¬
ben , und wenn er auch keinen Swedenborg gelesen habe, so kenne
er doch auch in Deutschland einen Magus , der in die Zukunft schau¬
en könne und erstaunlich gute Relation mit unserem Herrgott habe.
Es lei freilich ein alter Jud , Magdalen Sibylle sei ihm lieber , und
wenn er fürderhin eine Auskunft vom lieben Gott brauche, rechne
er darauf , dah er sich an sie wenden dürfe . Dabei nabm er ihr die
Larve ab , und seine gefrähigen und gewaliätigen Augen drangen
»ügello» auf ste ein.

Es war furchtbar heih im Winiergarien , die fremdartigen
Bäume und Gewächse bewegten sich im Schein der Kerzen wie
Menschen , Musik schwamm erregend herein , Magdalen Sibylle
batte rasend« Kopfschmerzen , die Augen und die Worte des Her-ogs' ~ • ■.i . .

zerrten an ihr wie etwas Scharfes , Schneidendes. Sie sab , wie
die Worte herauskamen aus seinem üppigen , geilen untz bedrohli¬
chen Mund , aus sie zukamen, sie stachen , zwickten,an der Haut ihrer
Seele rissen .Sie fühlte sich gewannt zum Zerreihen , gleich wird sie
etwas Wildes , Unsinniges tun ; da , im letzten Augenblick , erlöst
sie ein Page der Herzogin, bringt ihr den Auftrag , Ihrer Durch¬
lauscht aufzuwarten .

Marie Auguste sah in einem gröheren Kreis . Süb war um
sie , Herr von Riolles , der Eebeimrat Schütz, dann der junge Aktu-
arius Götz , blond , dumm, frisch, aus einer der angesebendsten
Familien , im Schäferkostüm, mit seiner Mutter , der Gebeimrätin
Götz, und seiner Schwester Eliiabeih Salomea . Die beiden Damen
Mutter und Tochter, sahen sich lächerlich ähnlich, sie sahen aus wie
Schwestern, beide blahfarbig , zart und langliedxig , sehr hübsch, mit
Hellem , reichem Haar und grohen, schwärmerischen , törichten Auge» .
Sie sahen , flachsblond und lieblich, in nicht sehr originellen , etwas
aus dcr Mode gekommenen Schäferinnenkostümen, und bimmelten
mit ihren Hellen , naiven Stimmen , ihren liebenswerten , unklugen
Augen der Herzogin an . Eben schritt trag und kratiös die Sophie
Fischerin zurück in den Wintergarten , die schöne , üppige Mätresse
des Süb , und Marie Auguste konnte sich nicht enthalten , ihren
Hausjudcn ein Weniges mit ihr aufzuziebe» . Der batte nämlich,
offenbar als Entgeld für die Tochter, die Ernennung des Vaters ,
des Kammerfiskals Fischer , zum Erveditionsrat durchgesetzt . Süb
stand in seinem sarrazenischen Kostüm nämlich rank und elegant
vor den Damen ; gewandt und unverlegen spöttelte er zurück, ge-
wib, die Jungfer Fischerin sei ihm eine liebe und willkommene
Hausdame gewesen ; aber nachdem Seine Durchlaucht geruht hätten
ihren Vater in ein so angesehenes Amt zu erheben, könne er
ihre Dienste doch wohl nicht mehr in Anspruch nehmen ; die Tochter
eines io hohen Beamten , das schicke sich doch nicht . Er lächelte und
schloh frech-gleichgültig, er werde sie also morgen aus seinem Hause
entlassen. Die kleine Gesellschaft war erstaunt über die zynische
Offenheit , mit der er seine Mätresse so elegant höhnend entlohnte
und entlieh . Der Herzogin amüsierte sich , auch Herrn von Schütz
gefiel diese weltmännische Art offenifichlich , der junge , dumme
Akluarius Eätz wubte nicht recht , was er machen solle , er legte
grobes Gewicht auf korrekte Form , er muhte nicht , solle er dem
Juden beivflichten oder ihm »u Leib, er entschied sich schliehlich
für ein stummes, martialisches Gesicht. Die »arten und süßen Da¬
men Götz aber , Mutter wie Tochter, bestaunten die überlegene
Eleganz , mit der dieser Kavalier eine Amour tccnbcie , und schau¬
ten voll Bewunderung und zärtlichen Interesses zu ihm auf .

In diesen Kreis trat jetzt Magdalen Sibylle . Die
batte bemerkt, wie sehr sich Karl Alerander mit ihr belchä' ^ z
auch ihr gefiel das Mädchen mit dem bräunlich kühnen, bewk« ^
Antlitz und dem seltsamen Widersviel der blauen Augen »« ^
dunklen Haar . Neugierig wollte sie näher beschauen , was
Attraktives sei . Sie reichte ihr wohlwollend die Hand zuw
einen kleinen, scheuen Sietenblick hinüber zu Süh . Der bat^
wie sie kam , tief verneigt , jetzt stand er ernst und förmlich- ^
war wie ertöht , dah ste den Herzog nicht mehr hören
spürte das Wohlwollen , das von der Herzogin zu ihr berüb« ^
aber die gleichgültige Förmlichkeit im Gesicht des Süh verwirk' F
von neuem. Sie sah stumm , während die anderen weite«
und belanglos konversierten, und plötzlich löhte sich Furcht,
nung , Enttäuschung . Empörung , Erwartung in ein ungebeŵ »
Schluchzen , das sie vor die Herzogin hinwarf . Betretenbe ' ' ^
leichtes Schmunzeln bei den anderen , Marie Auguste streichelt ^ -
der kleinen, zierlichen, fleiichigen Hand die grobe, kalt« des
chcns . Süh aber nützte geschickt die Gelegenheit , sagte, ««
sorgen , dah sie sich beruhige , führte die Befangene , Geschüttel e ^
Es feixte der Chinese Riolles , es lächelte der Spanier
Phantasieschäfer Aktuarius Götz fand wieder keinen anderen

^^^ »
weg als eine kriegerische Miene . Aber die Herzogin,
weiterschwatzend , suchte mit den Augen ihren Gemahl 9ft>
tierte befriedigt , wie er, da Süh das Mädchen in seiner
beiführte , ihm zublinzelte . ^ >l

Das Zimmer , in das der Jude Magdalen Sibylle ^^ -,
^'

ji ^ '
kühl , wenn man aus den von Kerzen, Wein und
heißen Sälen kam . Es war das Zimmer vor dem Schlot
durch eine Portiöre sab man das Prunkbett mit den
Amoretten . Hierher batte man aus den übrigen Räumen
Dinge zusammmengcstellt, die dort dem Maskenfest im i" '1
den wären , Zerbrechliches, Porzellan , Chinoiserien , das "

( ({&1
dem Papagei Akiba . Der Lärm des Festes klang die«
leise , nach den menschenvollen Sälen wirkte das kleine
mit seiner frischeren Luft , seiner Leere, Stille , Küble wo«

tigend . ,
Magdalen Sibylle sab aus einem niedrigen Diwa« .

^
atmend , gelobter die Haltung . Sie sah grob aus , « i« st ^
warm und gelockert von all der Wirrung und Erregung - ^ {# ■

der geschmeidig und verbindlich vor ihr stand, begehrt»

^ 6

s.

vul ueiujiircivm uuu uuiuiuiuiu ; um. ui«, fiuuu, *'*'« * ' . P"1 ä *
Es traf sich schlecht und ungeschickt, dah jetzt der
wird , der wahrscheinlich gar nicht zu schmecken yerftand,
liches ihm da zufiel.
*cy jJüLtaLtJ ..-.!
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Sewerkschaflsvewegung
l^t Metallarbeiter Oberbadens lehnen den Schieds-
'

sprach ab
^ 3- Freiburg i . Br „ 17 . März . Der für die Metallindustrie

, »Ätzens gefällte Schiedsspruch ist , wie verlautet , bisher in den
i « n Verrieben abgelebnt worden. Bis zum 20. März haben
, |

,e Parteien zu erklären , ob sie den Schiedsspruch anneomen
; “ff . Der Schiedsspruch soll nach der Ansicht der Arbeitnehmer -

,
Ncr auber geringfügigen Verbesserungen wesentliche Verschlech-

für die oberbadischen Metallarbeiter bringen .
DZ. Emmrndingen , 17 . März . In verschiedenen Betrieben

; 2* am Freitaig hier zum Schiedsspruch in der Metallindustrie
^ ^ »8 genommen. Der Schiedsspruch wurde mit grober Mehr -
j, ^bgelehnt. Eine Versammlung im Webrle -Werk fabte eine
> Miebung , in der der Schiedsspruch für unannehmbar erklärt

Nitgeteilt wird , dab von Montag ab nur noch 48 Stunden in
Joche gearbeitet und jede Ucberstunde solange verweigert

< J' - bis ein neues Tarifabkommen zwischen den Tarifvarteien
Glossen sei .

Der Konflikt im Bankgewerbe
jberlin, 17. März . Der Reichsverband der Bankleitungen hat
[.Nt diesem Jahre den ihm politisch nahestehenden Bankbeamten -

zu gesonderten Verhandlungen cingeladen , um mit ihm
N »um Tarifabschlub zu kommen . Mit dem freigewerkschaft -
N Allgemeinen Verband weigert sich der Reichsverband der
j

i ' itungen Verhandlungen zu führen , weil er es aus dessen bis -
> Haltung wobl von vornherein als ausstchtslos ansehen mub,

, geringen Zugeständnissen, die er zu machen beabsichtigt zu
, N> Tarifabschlub »u gelangen , dann aber auch deshalb weil der
. ^ verband der Bankleitungen sich nach wie vor mit dem frei -

Alchaftlichen Angestelltenbund wegen des Zeitungsverbots in
Getrieben in starker Fehde befindet.
-Der freigewerkschaftliche Verband bat bereits im Arbeitsmini -
N>n Schlichtungsverhandlungen beantragt . Ebenso wird das

Voraussicht nach seitens der übrigen Tarifvarteien der Bank-

ib«it
Mellten geschehen. Der Versuch unter Ausschluh der freigewerk-
'nichen Organisationen einen Tarif zu vereinbaren , ist geschei-

L weil auch der Banküeamtenverein mit Rücksicht auf seine Mit -
nicht alles schlucken kann.

Lohnbewegung im Buchbindergewerbe
I, Ae Verhandlungen über den Reichslohntarif für das deutsche

^ «udergewerüe und verwandte Berufe , die dieser Tage in Ber »
Mttgefunden haben , find ergebnislos verlausen . Die Arbeit -

0 . 2 hatten eine Lohnerhöhung von 20 Prozent gefordert . Die
er>v ^lnehmer lehnten diese Forderung rundweg ab und verlangten
n». "stits, dab der gegenwärtige Lohntarif unverändert ein weite-
^ ^ ahr in Geltung bleibe. Die Parteien kamen schlieblich dahin

P*in , das Reichsarbeitsministerium zur Schlichtung anzurufen .
tu, L^ " min für die Schlichtungsverhandlungen steht vorläufig noch
Ü M *fc
1 Die Lohnbewegung der Buchdrucker

mm Freiburger Buchdruckergebilfen nahmen in einer stark be-
■. lln Versammlung den Bericht ihres Eauvorstehers Sandfort

stattgefundenen Lohnverhandlungen im Buchdruckgewerbe
0 Nüen . Zu dem vom Zentralschlichtungsamt gefällten Schieds -

N wurde in einer einstimmig angenommenen Entschliebung
N»ng genommen, in der der Schiedsspruch abgelehnt wird . Er
Ne, so heigt es in der Entschliebung, bei weitem nicht den ge-

ft* Ausgleich , den die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhält -
'

Erfordern . Auch die lange Dauer des Lohnabkommens bis
’ Wr , 1929 sei absolut untragbar . Es wird erwartet , dab sich

} Ihrer mit allen Mitteln für die Erringung besserer Lebens -

„ Zungen einsetzen .
. ^ Ŝchiedsspruch für die Berliner Bstauindustrie

h , c Schlichtungsaussckub fällte nach ergebnislosen Verhandlun -
zssir 'Ijschen Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Erobberliner

■* freien einen Schiedsspruch , der vom 1 . März 1928 ab auf ein
Agilt und für sämtliche Arbeiter in der Erobberliner Brau -
™iie eine wöchentliche Zulage von 3 M vorschreibt.

Die Maschinisten und Heizer kündigen
.^Z . Mannheim , 16 . März . Vom Deutschen Verkehrsbund und

l *!’ ' oentralverband der Maschinisten und Heizer wurden die für
ie ^ ^iengebiet Mannheim -Ludwigshafen bestehenden Lohnver-

^ Mündigt und den Arbeitgebern eine Forderung auf Erbö -
\w jo -.et Stundenlöhne um 15 Proz . zugestellt . Mit Schreiben vom"

Ar» erklärte der Arbeitgeberverband , dab die Forderung über
^ Atab hinausgehe und die wirtschaftliche Lage im Hafen und
[g

1 Rheinschiffahrtsbetrieben alles andere als rosig zu nennen
>M"ten sie die Berechtigung einer Lohnerhöhung nicht anerken-

,
“« o hielt somit eine mündliche Verhandlung für überslüsiig.

Lohnbewegung in der Uhrenindustrie
Donaueschinge« , 16 . Mürz . Die Arbeitergewerkschasten, so-

le Angestelltenverbände haben die in der Uhrenindustrie beste-
V

* Mädchen schaute langsam mit seinen groben, erfüllten
den Mann an . SLb hielt es für angebracht, den Blick mit

hemmungslosen Hingabe zu erwidern , in der er geübt war ,
^ cher Hingabe im besonderen Fall etwas Väterlichkeit bei¬
den,. Armer Luzifer ! dachte Magdalen Sibylle . Er ist ein
geirrter und Unglücklicher . Es hat keinen Sinn , zu wett -
Ind ihm mit wilder und empörter Beschwörung zu Leib

Ich werde ihn ganz sacht an der Hand nehmen und ihm
Etlichen Worten zureden, bis er zu Gott zurückfindet . Wie

A zweifeln , ob ich die Kraft haben werde zu meiner Sen -
wartet ja nur darauf , dab jemand komme und ibn mit

!" !öbne .
tfr * bin untröstlich , Demoiselle, " sagte mittlerweile mit seiner
^ ' streichelnden Stimme der Jude , „dab Ihnen immer in
!

tz. .!»egenwart ein Akzident unterläuft . Das erstemal, als ich
hatte , Sie zu sehen , im Wald von Hirsau , unter den

Vs liefen Sie vor mir davon . Als Sie mir dann mit ihrem
^Iiter die Ehre Ihrer Aufwartung machten, wurde Ihnen

Hanf« nicht wohl . Heute, wo ich glaubte , nach meinen
^ den Kräften alles getan zu haben , meine Gäste in guten
N

lu setzen , sehe ich zu meinem schmerzhaftesten Bedauern , dab
^ Nber nicht getroffen habe. Ist meine Visage wirklich so

, un& widerwärtig , Demoiselle? Oder sind es vielleicht
\

' atale Zufälle ?" Und er neigte sich zu ihr , die grob und
dem Diwan sab .

«Ij^ lieren Sie nicht länger , Herr Finanzdirektor, " sagte
einem tapferen Anlauf und sah ibn grob und

>
^ " klich an . „Ich weib sehr gut , dab Sie Luzifer find ,

5jn
s ^ ttal , und Sie wissen , dab ich gesandt und gekom-

1*t’t 2ben zu ringen und Sie Gott zu unterwerfen .
"

>l«tzghatte viel Uebung mit Weibern , er war an lleberraschun-
!
' er " crlor nie seine Fassung und zeigte sich nie per-
*hi- htpit » Wnröhö frtm if \»rr nöffiö linermorfftt . « erfAfita
'
. »ih

diese Anrede kam ihm völlig unerwartet , verschlug
Evrache , er wubte zum erstenmal , keine Antwort . Es

Glücklich für ihn , dab Magdalen Sibylle offenbar auch
wei-

vluaiich ?ur ihn , dab Magdalen Sivyue onenvar a
Ainwott erwartete , sondern nach einer Atempause n

tz
Eie begreife es sehr wobl . dab er glaube , sein Wider -

$«1 ihn zurückstobens es sei gewib auch ein ungeheurer
»»n tausendjährigem Trotz zu lassen . Aber wenn die-

r 0IBe Verstocktheit erst abfalle , dann sei die Seele wie
Schorf und bade in Gott wie in liebem, lauem ,

v
ih^ iser. Dergleichen redete sie mehr und dringlich und

<m Eifer die Hand hin.

Volksfreun8 . Montag , 19 . März 1928

S«s aller Well
Eine Kirche ins Meer gestürzt

Am Freitag morgen stürzte in dem Orte Stevns in Dänemark
ein Teil der alten Köjeruv - Kirche durch einen mächtigen Erdrutsch
ins Meer . Der Erdrutsch erfolgte unter grobem Getöse . Die ber-
abgestürzten Erdmasien bilden eine kleine Insel .

Merkwürdige Geschichte eines „Erheiterten "
O, Du mein holder Abendstern sang mit brüllender Stimme in

den Nachtstunden zum Freitag ein jovialer Herr , der an jedem Arm
eine junge Dame führte und aus einer Bar in der Nähe der Scala
in Berlin kam . Zwei Kriminalbeamte ermahnten den Sänger zur
Ruhe . Er verbat sich jedoch die Unterbrechung seiner Kunstleistung
und wurde in seinen Ausdrücken etwas rauh , sodab die Kriminal¬
beamten ihn aufforderten , sich zu legitimieren . Da der Mann sich
weigerte , muhte er den Weg zur Wache antreten . Unterwegs wurde
der Festgenommene anderen Sinnes . Er meinte , dab es sich doch
nur um ein kleines Vergehen handele . Schlieblick war er auch be¬
reit , seine Paviere zu zeigen . Dabei stellte sich yeraus , dab der
lustige Sänger ein seit mehreren Tagen gesuchter Defraudant aus
der Magdeburger Gegend war . Er ist von dort mit 50 000 M durch¬
gebrannt . Der Beamte sagte dem Betrunkenen auf den Kovf zu,
dab er der gesuchte Ausreiber sei . Dieser ergab sich nunmehr in sein
Schicksal mit den Worten : „Dann ist es eben passiert." Auf der
Wache packte den Festgenommenen das heulende Elend , er erzählte,
dah er den gröbten Teil des unterschlagenen Geldes aus Reue ins
Wasser geworfen und nur einen Tausendmarkschein übrig behalten
habe, um sich einen Abend in Stimmung zu bringen und dann aus
dem Leben zu scheiden.

Zubkoff will gegen die Ausweisung protestieren
Wie das Achtuhrabendblatt mitteilt , hat Alexander Zubkoff

Rechtsanwalt Dr . Alsberg die Wahrnehmung seiner Interessen
übertragen . Dr . Alsberg gedenkt gegen die Ausweisung Zubkosfs
Schritte zu unternehmen .

Liebestragödie
In München lauerte ein 30jähriger Schneider seiner Geliebten

vor dem Sause ihrer Eltern auf und gab, als sie bei ihrer Weige¬
rung verblieb , die Beziehungen fortzuletzen , einen Schuh auf sie ab,
wodurch das Mädchen schwer verletzt wurde . Darauf tötete er sich
selbst durch einen Kopfschutz.

Verhaftung eines Frankfurter Journalisten
Durch die Kriminalpolizei wurde in Frankfurt der seit unge¬

fähr zwei Jahren in Frankfurt a . M . ansässige Schriftsteller und
Redakteur Leo Lohn , aus Breslau gebürtig , festgenommen und
heute dem Amtsgericht zugefllhrt. Seit fast 27 Jahren führte er
unrechtmähiger Weile den Namen Leo Colze . Im Laufe dieser Zeit
war es ihm auch gelungen , amtliche Papiere auf diesen Namen
Colze zu erhalten . In letzter Zeit ging er sogar dazu über , sich den
Titel eines Dr . vbil . zuzulegen, den er niemals erworben hat .

Ein Weltreisewettbewerb
Die grobe javanische Zeitung Jiji Sbinvo veranstaltet einen

Wettbewerb , durch den festgestellt werden soll, wie rasch und mit
welchen Mindestkosten in unserer Zeit die Reise um die Erde zurück¬
gelegt werden kann. Wesentlich ist dabei , dab nur die gewöhnlichen
Transportmittel zu Wasier, zu Lande und in der Luft benutzt wer¬

den dürfen , die jedem Reisenden erster Klasse zur Berfügungs ^ hen.
Ende März werden von der . Zeitung zwei Teilnehmer am Wettve»
werb entsandt , von denen der eine die Reise von Tokio rund um die
Erde von Westen nach Osten, der andere von Osten nach Westen zu»
rücklegen mub. Die Städte Moskau , Berlin , Paris , London und
Neuyork müsien besucht werden.

Die Prozesston der Not
Der grobe Demonstrationszug der Arbeits - und Unterkunfts¬

losen , der kürzlich den Marsch von Jütland nach Kopenhagen ange¬
treten hatte , ist zwar vor einigen Tagen durch eine Verfügung des
Justizministers aufgelöst worden ; dennoch haben sich in den letzten

- Tagen einige Unentwegte aus dem aufgelösten Zuge mit mehreren
i hundert Leidensgenossen aus Nordschleswig auf der Insel Fühnen' in Odensee , der gröbten Stadt aus Fühnen versammelt , um auf
> eigene Faust einen Demonstrationsmarsch nach Kopenhagen zu ma-
j chen . Etwa 350 Mann sind bereits an der Ostküste Fühnens ange¬

langt und lassen sich in kleinen Gruppen in Fischerbooten über den
Groben Belt setzen . Einige völlig Mittellose sind von der Polizei
bereits aufgegriffen und in ihre Versorgungsgemeinden »urückge-
schickt worden . Die übrigen Teilnehmer des Zuges beabsichtigen,
sich mit den ausgesteuerten Erwerbslosen in Kopenhagen und auf
Seeland zu einer machtvollen Kundgebung in Frederiksberg bei
Kopenhagen zu vereinigen .

Verhaftung von drei Klagenfurter Rechtsanwälten in
Italien

Drei Klagenfurter Rechtsanwälte , die sich auf einer Autotour
durch Italien befanden und bei Mailand einen Knaben überfahren
hatten , den sie selbst ins Spital brachten, wurden an der Grenze
verhaftet .

Mord wegen Liebe
In Siegmar bei Chemnitz hat der Arbeiter Langholz seine Ge¬

liebte , die verwitwete Arbeiterin Hoffmann erstochen und sich dann
selbst die Kehle durchschnitten.

Fünf Kinder verbrannt
London» 18. März . In einem Internat in Salford (Surrey )

brach gestern abend Feuer aus . Fünf Kinder sing in den Flammen
nmgekommen.

Tornado in Florida
Orlando (Florida )» 17. März . Die Stadt Sorrento wurde

von einem schweren Tornado heimgesucht , der groben Schade» an¬
richtete. Sieben Häuser wurden vollständig zerstört, ein« Frau ge¬
tötet und 15 Perlouen verletzt.

Der Ludwigshafener Zwischenfall
Die eingehenden Ermittlungen über den in Ludwigshafen statt-

gefundenen Ueberfall zweier französischer Soldaten auf eine deutsche
Hausangestellte haben noch ergeben, dab mehrere französische Sol¬
daten von den Fenstern der nabe gelegenen Kaserne aus den Vor¬
gang beobachteten und indem sie die u.atftelle mit Taschenlampen
beleuchteten, lachten und obszöne Bemerkungen machten. Der stell¬
vertretende Platzkommandant erklärt , dab mit den beiden Tätern
auch diejenigen Soldaten bestraft werden würden , die vom Fenster
der Kaserne den Vorgang beobachteten, ohne dagegen einzuschreiten
oder Meldung zu machen . Die beiden Täter werden vom Landauer
französischen Kriegsgericht abgeurteilt werden.

henden Tarifverträge zum 31 . März 1928 gekündigt. Er wird eine
Erhöhung sowohl der Löhne wie der Gehälter um rund 15 Prozent
verlangt . Die Verhandlungen sollen , wie wir hören, Ende dieses
Monats stattfinden .

Mri mgettit ! !» «>
Wacht auf !

Von dem Ausfall der kommenden Reichstagswahl
hängt Euer Schicksal ab ! Schafft Mittel für die

Durchführung einer erfolgreichen Agitation 1

Unterstützt den Vertrieb der
Wahlfondsmarken !

Süb batte sich mit der ihm eigenen Flinkheit auf das pieti -
sische Diktionär eingestellt, er ergriff ihre Hand, begann eine rasch
präparierte Antwort , und sie waren beide auf dem besten Wege,
als plötzlich der Herzog im Zimmer stand. Mit weiteren Pupillen
erschreckt , hilfesuchend , starrte Magdalen Sibylle auf Süb , gevrebt,
hörbar atmend . Aber der Jude sagte vebindlich, er müsse zurück zu
seinen Gästen, und aus einmal war sie allein mit dem Herzog und
der Papagei gellte : Ma vie pour mon souverain , und im Neben¬
raum in hellerem, naktem Licht stand das freche, prunkende Bett .
Karl Alexander sagte mit heilerer , unfreier Stimme etwas Scher¬
zendes, Belangloses . Sie sah sein rotes Gesicht, das leicht schwitzte
sieb sab seine Augen , die sich verdunkelten und verwilderten , roch
seinen trunkenen , erhitzten Dunst . Sie ging mit mühsamen Schrit¬
ten zur Tür , lallte eine Entschuldigung, wollte Süb nach , zurück zu
den Gästen. Aber die Tür war verschlossen. Karl Alexander lachte
ein belegtes Lachen , schnallte umständlich den kostbaren antikischen
Brustvanzer ab , schweigend , dab nur ihr Atem hörbar war . Kam
mit grauenhafter Freundlichkeit auf sie zu , nahm ihre Hand in die
seine , di« seltsam war , der Rücken schmal , lang , knochig, behaart ,
das Innere fleischig , fett , kurz . Sie wich zurück, er fabte sie fester ,
dünstend, erhitzt fauchend . Sie bekam ihre Kraft zurück, wehrte sich
wild , doch ohne Aussicht , gegen den schweren , starken , erregten
Mann . Fetzen ferner Musik kamen herein , sie schrie, erregt und
krächzend flatterte der Papagei .

Drauben der Maskenball cntlöste sich immer mehr den Zügeln
gemessener Form . Aus allen schattigeren Winkeln Gekreisch, Ee-
gröbl , gekitzelte , halbe Schreie. Anerkennend meinte Herr von
Riolles zu Herrn von Schütz , sebst am Hofe der polnischen Maje¬
stät hebe die Freude die Schwingen nicht höher.

Süb , aus dem Kabinett zurück, stürzte sich mit einer gewissen
grimmigen >Erhitztbeit in das Gewühl . Er wich der Herzogin aus ,
die ibn mit einem kleinen, lüsternen und amüsieuten Lächeln nach
Magdalen Sibylle fragte , und machte den Damen Götz , Mutter
wie Tochter, für die sich auch der Herzog interessierte, mit so
wütiger Dringlichkeit den Hof , dab der Aktuarius Götz, da er seine
drohende Miene nicht beachtet sah , sich in einer Ecke stumm und
ratlos besoff , während die beiden Damen den zynischen Galan¬
terien des Juden hingegeben und töricht himmelnd erwiderten . Die
kleine napolitanikchc Komödiantin , gelb, leicht fett und verderbt ,
batte sich an den alten Fürsten Tburn und Taxis herangemacht.
Sie tat , als wübte sie nicht , wer er sei , als streiche , kitzle, schmeichle
sie nur wegen seines eleganten und distinkten Aussehens und Ee-

I Der Verband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter ruft kämt »
> liche Berufskollegen zur Abstimmung über folgende zwei Fragen
> aus : 1 . Soll auf die Gärtnerei die Gesetzgebung für das Gewerbe

und für gelernte Bemfe Anwendung finden ? 2. Soll die Gärtnerei
der Gesetzgebung für die Landwirtschaft unterstellt werden ? Die
Abstimmung wird vorgenommen , um den Bestrebungen des Arbeit¬
geberverbandes , des Reichsverbandes des Deutschen Gartenbaues
entgegenzutreten , der die Gärtnereiarbeiter den für die landwirt¬
schaftlichen Arbeiter geltenden gesetzlichen Bestimmungen unter¬
stellt wissen will . An der Abstimmung sollen sich nicht nur die
Arbeiter der Erwerbs - und Privat -Eärtnerei , sondern auch die der
öffentlichen Betriebe , also der Staats - und Gemeindegärtnereien ,
beteiligen , weil der Reichsarbeitgeberverband deutscher Gemeinden
und Kommunalverbünde die Forderungen der privaten Unterneh¬
mer sich zu eigen gemacht hat . Der Verband der Gärtner und Gärt -
nereiabeiter , Berlin C 2, An der Stralauer Brücke 6, stellt allen
Interessierten Abstimmungsmaterial zur Verfügung .

Der Reichsoerband des Deutschen Gartenbaues will der Ar¬
beitszeitverordnung vom Avril ausweichen und die vorläufige
Landesarbeitsordnung mit ihrer 10—11 stündigen Arbeitszeit für
die Gärtnerei in Anwendung bringen . Er will den Gärtnern die
Vorteile der Arbeitslosenversicherung nehmen ; er bekämpft den
vorliegenden Gesetzentwurf für Berufsausbildung und er will keine
Lehrlingsregelung , obwohl in der Gärtnerei eine ungeheuerliche
Lchrlingszüchterei herrscht . Daher seine Bestrebungen , die Gärt¬
nerei in die Gesetzgebung an die Landwirtschaft zu koppeln.

weses um ihn herum . Der alte Fürst , als er sah , dah er trotz der
gleichfarbigen Domestikenlivree auch in Weinrot wirkte, lebte aus,
sein Aerger fiel zusehends von ihm ab. Zumal sich auch Remchin¬
gen um die Komödiantin bemühte und sie den stark trunkenen Ge¬
neral , der mit schon verglasenden Augen an ihr frah , geschickt neben
dem feinen , alten , reichen Fürsten abfallen lieb. Aber aus seiner
Ecke starrte der Aktuarius Götz auf die Navolitanerin , hingerissen,
mit Augen , von Schwärmerei viel mehr noch als von Trunkenheit
verschleiert : und während sie den General fernhielt und den alten
Fürsten anzog, fand sie noch Gelegenheit , mit einem einzigen, doch
unendlich beredten Blick den jungen , dummen , blonden , frischen
Schäfer für immer in ihre Gleise zu zwingen.

Weibensee, der Konsulat Neuffer und der Würzbuger Gebeim-
rat F . chtel waren mit Schütz und Herrn von Riolles beim Pharao
gesessen, jetzt trank der Würzburger seinen Kaffee, Weibensee und
Neuffer kosteten von dem schweren , schwarzroten Sekt , der im west¬
lichen Deutschland nur bei Süb zu finden war , und man sprach
von Politik . Eifrig und mit düsterer Dringlichkeit sog Neuffer , in
seinem scharlachenen , zusammengestavelten Kostüm komisch anru¬
schen und viel bespöttelt , die absolutistischen Theorien ein , die der
Jesuit mit feiner und sachter Selbstverständlichkeit entwickelte.

Weibensee indes war nicht so bei der Sache wie sonst wohl.
Er schnupperte mit dem klugen, mageren Kovf rastlos herum , er
fragte den und jenen , ob er seine Tochter nicht gesehen habe ; aber
niemand hatte Magdalen Sibylle gesehen . Und Weihensee schwitzte
an den langen , feinen Händen , und seine skeptischen Augen suchten
bedrängt nach rechts und links .

Plötzlich, wie er Süb sah , entschuldigte er sich be den zwei an¬
deren Herren , flatterte in seinem seidenen Venetianer Mantel un¬
gewohnt hastig aus ihn zu und fragte nach seiner Tochter. Süb
sagte leichthin, die Demoiselle habe etwas Kopfschmerz , sie habe sich
in ein stilleres und kühleres Zimmer zurückgezogen . Der Kirchen¬
ratspräsident , ziemlich aus der Fassung, wollte zu ihr . Aber Süb
meinte , es sei wohl am besten , die Demoiselle ruhen zu lassen ; zu¬
mal , soviel er wisse. Serenissimus selbst sich um sie bemüht . Dabei
schaute er den Weihensee mit einem untentwegten , frechen und ver¬
bindlichen Lächeln an . Der begann zu zittern , muhte sich setzen .
Süh , nach einem kleinen Schweigen, meinte unvermittelt , immer
lächelnd, der Herzog habe sich über den neuen Kirchenratsvrästden -
ten ungewöhnlich gnädig geäubert ,

'Rangerhöhung und Orden wür¬
den wohl nicht lang auf sich warten lasten.

(Jortietzung folgt.)



Semeindepolttik
Badischer Städteverbaud

Der Badische Städteverband dielt vor einigen Tagen im Rat - »
b»us« zu Karlsruhe unter dem Vorsitze des Herrn Oberbürgermeister
Lr . Walz eine Hauvtausschußsitzung ab , an der außer
den Oberbürgermeistern zahlreiche Stadträte teilnahmen . Den
Hauotgegenstand der Tagesordnung bildete der innere Finanzaus¬
gleich in Baden , welcher einer Aenderung dringend bedarf. Die
finanzielle Lage der badischen Gemeinden ist schon durch das Steuer¬
verteilungsgesetz vom Jahre 1921 gegenüber anderen Ländern da¬
durch ungünstiger gestaltet worden, daß das Land Baden bei der
Berechnung der durch die Eintommensteuer , Körverschaftssteuer und
Kapitvlertragssteuer ersetzten Staatssteuern di« außerordentlichen
Zuschläge zur Einkommensteuer und Vermögenssteuer eingerechnet
hat . Auf diese Weise sicherte sich das Land von vornherein den
gröberen Teil an den Reichsüberweisungssteuern . Inzwischen wurde
das Kräfteverhältnis zwischen Land und Gemeinden fortdauernd zu
Ungunsten der Gemeinden dadurch verschoben , daß ihnen immerzu
neue Aufgaben zufielen, während die Einnahmen nicht nur keine
entsprechende Erhöhung , sondern teilweise sogar eine erhebliche
Kürzung erfuhren . Gegen diese schleichende Aushöhlung des Finanz¬
ausgleichs müssen sich die Städte mit aller Entschiedenheit wenden.
Es ist mit einer gesunden Finanzwirtschaft öffentlicher Körperschaf¬
ten unvereinbar , daß nach einer grundsätzlichen Einnahmen - und
Lastenverteilung , wie sie durch den Finanzausgleich erfolgt ist . der
« inen Seite neue Aufgaben übertragen werden, ohne das st« gleich¬
seitig entsprechende Deckungsmittel erhält . Aus diesem grund¬
sätzlichen Gestchtsvunkte und aus der Erwägung , daß die Gemeinden
als die Emndpfeiler des Reiches unter allen Umständen leistungs¬
fähig erhalten werden müssen , wurden folgende Beschlüsse ge¬
faßt :

Die Anträge des Verbandes badischer Gemeinden auf Aende¬
rung der derzeitigen interkommunalen Verteilung des Aufkommens
der Einkommens«, Körverschafts- , Umsatz- und Gebäudesondersteuer
zu Gunsten der Landgemeinden müssen nachdrücklichst abgelehnt
werden . Die Regierung wird ersucht , bafiit einzutreten , daß die
Dergnügungssteuer , namentlich die Kinosteuer, mindestens in ihrem
bisherigen Umfange erbalten wird . Angesichts des wachsenden Auf¬
kommens der Kraftsahrzeugsteuer und der steigenden Aufwendungen
der Städte für die Straßenunterhaltung erscheint eine Beteiligung
der Städte an dieser Steuer dringender denn ie erforderlich ; zum
Mindesten ist bei Berechnung des Anteils der Gemeinden an dem
Aufwand kür die Landstrahen gemäß der Bestimmungen des Straßen -
gesetzes der Ertrag der Kraftfahrzeugsteuer vorweg in Abzug zu
bringen . Die Getränkefteueru der Gemeinden müsten in ihrem
früheren Umfange wieder eingeführt werden ; angesichts der steigen¬
den Ausgaben der Gemeinden für die Trinkerfürsorge erscheint cs
besonders unerträglich , daß ihnen- die Besteuerung des Schaum¬
weins - und Branntwein -Verbrauches unmöglich gemacht ist . Die
Hundesteuer ist den Gemeinden wie in anderen Ländern ganz zu
überlassen Von der Beförderungssteuer für die Verkehrseinrich¬
tungen sind diejenigen Gemeinden zu befreien, die gezwungen sind ,
dies« Steuer aus anderen Steuerquellen aufzubringen .

Bei der Berechnung des Gemeindeanteils an den Kosten der
im Voltzeidienst verwendeten Schutzvolizeimannschaften läßt das
Lano den Betrag außer Ansatz , den es vom Reich als Anteil an

»
den Kosten der Schutzpolizei erhält . Nachdem das Ministerium
trotz wiederholten Eingaben seinen Standpunkt in dieser Frage
nicht geändert hat und auch eine klare Auskunft über die Art der
Berechnung des Gemeindeanteils verweigert , ist die Sache dem
Staatsministerium und erforderlichenfalls dem Landtage zu unter¬
breiten . Ebenso ist gegen die vom Ministerium des Innern in Aus¬
sicht gestellte Herabsetzung des staatlichen Anteils an den Kosten der
gehobenen Fürsorge von % auf K der Landtag anzurufen .

Bei der Reichsregierung sind Schritte einzuleiten . daß
die Belastung der Gemeinden mit % der Aufwendungen für di«
Krisenfürsorge beseitigt wird.

Die Regierung wird endlich ersucht , den Antrag der Städte zu
unterstützen, daß zu den Verhandlungen des von der Landerkon -
ferenz eingesetzten Verfassungsausschub auch Vertreter
der Gemeinden in hinreichender Zahl »ugezogen werden.

Von den Rathäusern
Bürgerausschubfitzung in Eengenbach

Folgende Vorlagen wurden in der letzten Sitzung beraten :
1 . Grländeverkauf an den Obftbauverein Unteres Kii» iatal . Der
Verein hat leinen Obstmuttergarten auf staatlichem Gelände und
muß damit rechnen, daß der Platz früher oder später zu Bauplätzengebr cht wird . Die Stadtgemeinde bezw . der Gemeinderat hat
nun dem Obstbauverein ein ca . 3 Morgen großes Ackergelände im
Niederholz angeboten . Der Bürgerausschuß beschließt einstimmig,das Gelände an den Obstbauvsrein abzutreten . Der Quadratmeter
kostet 50 Pfennig . 2 . Grländeverkauf an Gutsbesitzer Eugen Lang,
Bmzmatt , 60—70 Quadratmeter zum Preis von 50 Pfennig pro
Quadratmeter , wird ebenfalls einstimmig genehmigt. 3 . Auch der
Bauplatz -Verkauf an Baumeister Hermann Weibenrieder in der
Erünstrabe zum Preise von 2 Ji für den Quadratmeter wird nahe¬
zu einstimmig gutgeheißen. 4 . Der Geländeankauf von Fabrikbe¬
sitzer Franz Köhler beim städtischen Magazin zum Preise von 5 *U.
pro Quadratmeter fand gegen 6 Stimmen ebenfalls Annahme .
5 . Nachtragsumlage . Das vom Finanzamt Eengenbach aufgestellte
Umlageregister sollte für das Wirtschaftsjahr 1927/28 einen Um-
lageertrag von 79 807 erbringen . Durch Verminderung der
Steuerkapitalien ergibt sich aber nur ein Umlageerträgnis von
74 051 M. Die Differenz muß als Nachtragsumlage auf die allge¬
meinen Steuerwerte umgelegt werden . Vom Bürgerausschub wird
die Erhebung einer Nachtragsumlage in Höhe von 10 Pfennig ab-
gelehnt . 6 . Anstellung des Kaksengehilfen Otto Mühl . Kriegs - und
Nachkriegszeit haben den öffentlichen Verwaltungen erheblicheMehrarbeit verursacht. Bei der städtischen Verwaltung ist Otto
Mühl im Jahre 1923 als Kcüsengehilfe eingestellt worden. Da sich
Mühl als tüchtige und brauchbare Kraft erwiesen bat . hat der Ge¬
meinderat beschlossen, Mühl nun fest anzustellen. Die Vereinigte
Bürgerpartei stellte den Antrag , die Vorlage noch zurückzustellen
bis die endgültige Ein - bezw . Umgruppierung der Beamten durch
die Regierung erfolgt ist. Der Antrag wurde abgelehnt . Bei der
namentlichen Abstimmung über die Vorlage selbst stimmten 23 da¬
für . 26 dagegen, sodab die Vorlage abgelehnt war . r .

Serichtszeitung
Der Plantagenbefitzer aus Südamerika

fm . Karlsruhe , 14 . März . Vor dem Schöffengericht hatte sich
der wiederholt vorbestrafte Heinrich Weischedel aus Eannstatt we¬
gen verschiedener Kredttbetrügereien zu verantworten . Dem Ange¬
klagten, der wegen Heiratsschwindel bereits mit Zuchthaus bestraft
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worden ist , gelang es dank
oet»j

seinem sicheren Auftreten , sich ° !s
aus Südamerika aufzuspieleu .^ ,mögenden Plantagenbesitzer aus vuvamerlia amsuivw " ' -: „e11»

man gerne pumpte auf seine Versicherung hin , daß jeden.blick eine gröbere Summe für ihn auf der Bank eintreffen
den auf diese Weise erschwindelten Kredit setzte er dann
auf dem schnellsten Wege in Alkohol um. Er betonte mit
Hartnäckigkeit ^äuch vor Gericht , daß er als Ausländsdeutsche ^

^

s°z

e gröbere trntichadrgungsiumme erhalten weroe, wann ..tjmiifr 'Hll
ist jedoch ungewiß , da sein Rechtsanspruch auf die Entschao '°-,si^ ^
jt zweifelhaft erscheint . Er blickt auf ein wechselvollcs

längere Zeit im Auslande zugebraW ,
mehreren Lokalitäten eingekebrt, in de»«^ , »j
:kierte und grobe Zechen machte . Als es ,

recht
zurück und bat auch längere Zeit
Freiburg war er in
den noblen East markierte und grobe Zechen machte . A :s
Bezahlen ging , stellte sich dann jedesmal heraus , daß der ^ ,
Plantagenbesitzer aus Südamerika — vom Vorständen mtt » ^
magenbesttzer " tituliert — keinen Pfennig Geld bei sich hotte. ^
Pfand lieb er der Wirtin ein Käfferchen zurück, das
Briefschaften, eine Zahnbürste , Schuhwichse und dreckige Socken ^
hielt , und bat , doch von einer Anzeige absehen zu wollen. ^ lirim«/1VI 4| 14144, 4H4lf 4>vll VlHvl M.IHJV v I4v )vvvtl CI** «- v ( , i ||p ,
verschiedene Kellner lernten zu spät erst die Bargeldlosigkeui l5ln{
dicken Gastes kennen. Einem Schlosser in Bühl versprach er . r,
eine Niederlassung für englischen Tee einzurichten ; die oerw» , ^
Geschäftsaussicht hatte für ihn den Erfolg , daß ihn Weischc^ ' ^
14 Mark anpumvte . In Baden -Baden lernte er einen Krn ^ ^ ^
schädigten kennen, den er , der reiche Kakaoplantagenbesitzer, ^ »est„
als Privatlekretär mit 5 englischen Pfund Wochengehalt bei > ^ im g(
Kost und Kleidung engagierte , zum Zechen einlud , leider ^ $jer
dieser bald einsehen, daß er einem Schwindler in die Hände sese^ ^
war und die Zeche selbst bezahlen mußte . Auch für weibliches .
war der noble Kavalier nicht unempfänglich, insbesondere . -
etwas angeheitert war , zeigte er sich großzügig und versprachLijrtts
nerinnen kostbare Kostüme. Am andern Tage erinnerte er 9 ^ j ^

jtetdoch nicht mehr an die verlockenden Versprechungen. In der
Handlung wurden verschiedene früher gegen den Angeklagte ^
kannte Urteile verlesen, aus denen u. a . hervorgebt , dab ^

kan

schon 1924 in München als amerikanischer Plantagenbesitzer « „
spielt hatte , der eine Braut nach Mexiko suchte : es fand |w
eine junge Dame -auf die Fat morgana hin , in Meriko ^in ^ei^ G
Betten ruhen zu dürfen bereit , ihm zu folgen und mit Geld
helfen. In Offenburg hatte er sich ebenfalls des Zechbetrugs , ;
dig gemacht und als der Wirt mit Anzeige drohte , vergeben
der Caritas angeklovft, um ein Almosen zur Begleichung der ^ z^ .
zu erlangen . Der ärztliche Sachverständige bezeichnete den Mchj. . ***-*klagten zwar als intelligenten , jedoch sittlich haltlosen
der bereits in verschiedenen Jrrenkliniken zur Beobachtung
der Strafausschließungsgrund nach 8 51 liege jedoch nicht .
Das Gericht veurteilte ihn wegen Rückfallsbetrug zu sechs
Gefängnis unter Anrechnung der Untersuchungshaft .

Politik , &*?!phesredakteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : .
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: 3 . ©
Saum : Bad . Landtag . Sewerkichaftliches, Aus der Partei , Kleine
Chronik, AuS Mittelbaden . Durlach. GerichtSzcitung, Feuilleton ,
beilagc : Hermann Winter : Karlsruher Chronik,
Soziale Rundschau,

'
Sport und Spiel. Sozialistischer Jungvolk, HeiM«^,

Wandern , Briefkasten: Joses E i s c l e . Verantwortlich für
zeigentetl : Gustav Krüger . Sämtliche woh
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlags

V o l k S s r c u n d G .m .b .H . Karlsruhe.
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gegenüber der kleinen Kirche . Verkaufsräume
nur eine Truppe *5SI

. V . ijp

nur ausgesucht prima Quaitniten , neueste Muster , auaerst preiswert{äs
K

Ratenkaufabkommen mit der Beamtenbank— Oa keine Ladenmiete groBe Ersparnisse

Iraoagogium neueniHHm Heidelberg
iymnas u Realklassen : Sexta b . Keil ■
>rütung . Familionheime Prüfungser I Arauenarvenstchuie

Setverbliche Fach - « Berufsschule mit Internat
Karlsruhe i. B .. Gartenftr . 47.

Am 23. Avril 1928 beginnen sämtliche Fach -
kurle . als Vormittagsunterricht in Hand¬
nähen . Maschinennähen, Kleidermachen.
Schnittzeichnen und Kunststicken , als Nach
mittagsunterricht in Weißstlcken , Flicken und
Kunststopfen. Kunstbandarbeiten aller Tech¬
niken. Putzmachen. Knüpfarbeiten , Smtzen-
klövveln, Zeichnen. Buchführung und anderen
gewerblichen Fächern.

Ferner nehmen alle Berufausbildungen
ihren Anfang :

Diese Woche besonders
vorteilhaft !

1. Ausbildung für die eigene Häuslichkeit
-2 I

Bayerische

Sülze
angeräuchert

Pfund 7 6 Pfennig

Dauer 1—2 Jahre .
2 . Vorbildung für das Handarbeitslebre -

rinnenseminar . Dauer 1 Jahr .
3 . Gewerbliche Ausbildung für Weihnähe

rinnen . Schneiderinnen und Stickerinnen.
Dauer 3 Jahre , und für die

4 . Häuslichen Erwerbsberufe , für Zimmer¬
mädchen , Kammerjungfern und haus -
wirtschaftliche Stützen . Dauer 1—2 %
Jahre .

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh¬
in « und Verpflegung zu mäßigem Preis innun « und lt

Anstalt .

Bayerische

MklMWe
ca 65 gr

20

Satzungen und Auskunft gegen eine Gebühr
von 0 .30 RM . Anmeldungen täglich von 11
bis 4 Uhr und auch schriftlich bei der Vor¬
steherin . Karlsruhe . Gartenstraße 47. , 6Bi
Badischer Frauenverein vom Roten Kreuz.

Land es vor st and .

Vir suchen K

Stück L
zum sofortigen Eintritt

Pjennig

Bayerisches
geübte

RlilEW Vorzustellen mit Ausweispapieren bei

Willi. Blicker & Co,
ohne Rippen , Landräucherung Kleiderfabrik / Vorholzstrasse 62

Pfund 1 söÜ Mark
mit Sauerkraut und Linsen ein

beliebter Mittagessen

nauernUe Existenz
Wir suchen in allen Bezirken von ganz Deutschland

Bezirksvertreter

Lannku ' h
zum Besuche der Landwirte . Er handelt sich um
einige gute, bei vielen tuscnd Landwirten schon
eingesührte und ständig wieder benötigte Tierarznei¬
mittel Je nach Fädigkeit bi» zu 30 Mart täglich
und dauernd zu verdien -n . Herren , welche Kennt¬
nisse von »er Landwirtichast und vom Vieh haben,
werden bevorzugt . 60b
Offeiten mit Angabe über Alter bisherige Tätigkeit
z » richten an -lacsli T ®bler . Pomfnoh 8t .
Gallen 12 (Sehwele ). Kein Kapital notwendig.

Da keine Ladenmiefe große Ersp ^ / 1
40

J

Die wachsende Beliebtheit der Kakteen hat uns vepanlasst , in unserer
Haushaltabteilung eine Spezial -Ausstellung von Pflanzen und allen Geräten zur
Pflege u . Aufstellung der Kakteen zu veranstalten . Wir bitten um Besichtigung .

einige Me :
Serie I -
Serie II

0 .85 0 . 55 0,35
2 . 50 1 .65 1 . 20

Serie III
Serie IV

5.00 4.00 3 . 00
10 .00 8 .00 6 . 00

Größte Auswahl in

Kakteen- Bänken, Tischen , Ständern, Krippen , Gießkannen,
Topfgeräten und Garnituren, Pflanz- und Ziertöpfen

Heute besinnt
unser gror .eingelegter

Verkauf in Kleider- und
Seiden -Stoffen

Beachten Sie unsere Schaufenster - Auslagen !

n op
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , 19 . März 1928.

öeschichlskalenöer
»,1?- März . 1782 *3B . v . Biela , Entdecker von Kometen . — 1813
Maforscher Livingston« . — 1848 Friedrich Wilhelm IV . Pro -

•t.

An mein« lieben Berliner ". — 1848 Aufstand in
1873 "Komponist Mar Reger . — 1888 -fDichter Dran -

1920 Kämpfe im Ruhrgebiet usw .

interessante Ziffern aus dem Voranschlag
der Stadl Karlsruhe

Voranschlag sieht folgendes vor : Ertrag und Kosten
r Eemeindegrundstiicken , Allmend : Einnahme (E) 207 980

v«n r Ausgaben (A ) 585 020 «4t , Zuschuß (Z ) 377 040 ; Zücht¬
ig Wallung E 8370 -4t . A,32 760 M, Z 24 390 -41 ; Ertrag und

&

it<®

nf
it *’
und

tt

tue
in»

J!c« der privatwirtschaftlich verwendeten Gemeinde!
N >« E 553 700 -4t , A 716 840 -4t. Z 163 140 -4t ; Oeffent-
* Abgabe« E 1639 780 -4t . A 138 390 -4t. Überschuß (Ü)
®1390 -4t ; Hauptverwaltung E 786 870 -4t , A 1550 280 -4t,
'63 410 -4t ; Ruhe - und Hinterbliebenenversorgung und
Wlfen E 1105 800 -4t. A 1105 800 -4t ; Gerichtsbarkeit
$ 030 -4t. A 47 210 -4t , Z 25180 -4t ; Srundbuchamt
*00000 -4t, A 196 280 -4t. . ll 3720 -4t ; Bauverwaltungen :
Hochbauamt E 233 980 -4t , A 245 080 -4t. Z 11100 -4t ;
Kefbauamt E 441750 -4t, A 478 690 -4t , Z 36 940 -4t ;
Akaschinenbauamt E 105100 -4t, A 108 030 -4t Z 2930 -4t ;
was-, Wasser- und Elektrizitätsamt , Jnstallationsabtei -

> "8 für Elektrizität E 134 700 -4t, A 176 700 -4t. Z 42 000 -4t ;
Wtoffverwaltung des Tiefbauamts E und A 1198 750 -4t ;
Messung und Vermarkung E 27 400 -4t, A 77 600 -4t , Z
? A0 -4t ; Wasserbau «. Wasserwehr E 7600 -4t , A 47100 -4t .
1 *9500 -4t ; Entwässerung E 301 000 -4t . A 322100 -4t . Z
1*00 -4t ; Straßen - und Kanalneubauten E 750 810 -4t , A
* 000 JH, ll 238 810 -4t ; Wege, Brücke« «nd Anlagen
- 345 080 -4t . A 2110 770 - 4t . Z 15656 690 -4t ; Stra -
abeleuchtung und andere öffentlich« Einrichtungen der
»«den und Wege E 15 020 -4t , A 440 470 -4t, Z 425 450 -4t ;
Aerlöschwesen E 41340 -4t . A 326 680 -4t, Z 285 340 -4t ;
^ tische Betriebe Uberschuß 769 240 -4t ; Wohfahrtspfleg «
*5100 -4t , A 3 226 270 -4t , Z 3 211170 -4t ; Oeffentliche Ge-
^ heitspflege E 370 310 -4t , A 1043000 -4t , Z 672 690 -4t ;

.wt "'»ei E 56180 -4t , A 643 250 -4t , Z 587 070 -4t ; Teilnahme an
I
* Aufgaben des Staates u. sonst, öffentl . Verbände E 32 610 ,
' 187 750 -4t . 3 155 140 -4t ; Schulen Zuschuß 3 695 270 -4t ;

«rung der Kunst und Wissenschaft , Städtische Geschichte
Bildung E 1130 -4t, A 794 230 -4t , Z 793 100 -4t ; Förde -
von Handel, Industrie , Handwerk, Landwirtschaft, Ber -
E 19 350 , A 142 420 -4t , Z 123 070 -4t ; Oeffentliche
te , Messen , Waagen E 131050 -4t . A 106 220 -4t , ü

? *30 -4t ; Ehrungen , Feste, Feierlichkeiten, Besuche «nd Ta«
Wen E 12 520 -4t , A 52 430 -4t, Z 39 910 -4t ; Verschiedene
Wahmen «nd Ausgaben E 2000 -4t , A 47 200 -4t , Z

*00 -4t ; Gemeindesteuer und Reichssteueranteile als Ersatz
littet Gemeindesteuern E 17 243 660 -4t , A 9 263 700 -4t,
' 979 960 -4t.

Andreas Salnbach +
\ ^utä vor Redaktionsschlub erhielten wir die Nachricht , daß un-
lj^lter Parteiveteran Andreas Kalnbach , einer der Pio -

S" der Karlsruher Sozialdemokratie und insbesondere .bei den
Genossen bestens bekannt , in Hamburg g e st o r b e n ist. Wir

An auf die Verdienste unseres Parteiveteranen für die sozial -
vkrattsche Bewegung morgen noch näher zurückkommen .

Aus der Stadtratssthung
vom 15 . März 1928

8ou der Straßenbahn . Die Bestimmungen über den Bezug
? Lebrlingswochenkarten werden dahin erweitert , daß das Mo-
^ einkommen von 49 auf 59 -4t erhöbt wird . Außer den Lehr¬
en des Sandwerks und Handels sind auch Lehrlinge sonstiger
£ ** Berufe beim Besteben eines Lehrvertrages zum Bezug von
^ nngswochenkarten berechtigt.
,j/ltichsverdingllngsordnung . Der Etadtrat beschließt , die
. ^ sverdingungsordnung mit einigen wenigen durch di« beson-
j? » Karlsruher Berbältnisie bedingten Abänderungen und Zu¬

nder Vergebung städtischer Bauarbeiten »u Grunde zu legen.
Forderung des Wohnungsbaues . Für die Herstllung von 59

ui ßU,rt0cn rn 13 Wohngebäuden bat der Stadtrat Baubovotbeken
^ ^ mmtwert von 191 709 -4t sowie Zinsbeihilfen aus einem
^ ^ « lbetrag von 421209 -4t bewilligt . Außerdem werden zur
ll nellun« des Schwemmanschlusses von 2 Wohngebäuden Dar -

» von zusammen 2850 -4t »ugesagt.
s- ^ ' ruftauszeichnnngen. Den Kassenastistenten Bort und
^ * * 1 beim E .W.E .TE, dem Aufseher Schweizer beim T .B .A .

Fernsprecher Simmenoinger beim B .A . wurde di«
Mnung 25ähriger treugeleisteter Dienste die Ehrenurkunde
^tadtgemeinde verliehen .

der Ledensbedürfnisverein Kartsrvhe
im lahre ml

^ erfreuliches Bild der genossenschaftlichen Entwicklung
wiederum der Jahresbericht des Lebensbedürfnivvereins .

^̂
l^rgebnis des Jahres 1927 bedeutet einen weiteren Schritt

iix ^ rts im Genosienfchaftsleben und zwar nicht nur zum Nutzen
i,;. Mitglieder des Lebensbedürfnisvereins im besonderen, son-

v«r Konsumenten im allgemeinen . Während , wie in dem
fceftmbets bervorgeboben wird , vom Standpunkt des Der-

^ rs aus die wirtschaftliche Lage im vorigen Jahr kein« rosige
Uich her Einzelhandel mit den Ergebnissen des Jahres 1927
öufrieden ist , steigerte sich der

Umsatz auf 7 011944 Mark .
V Mehr von 832 269 gegenüber dem Jahre 1926 bedeutet,

i Umsatzsteigerung sind sämtliche Abteilungen beteiligt
* betrug der Umsatz bei der Warenabteilung 4 718195 -4t,

?«« • r 602 985 -4t, Bierabfüllerei 176 877 -4t ; Däckerei 1 112 854
-ih- , ' Konditorei 81839 -4t ; Brennstoffabteilung 169375 -4t ;
V ??«renabteilung 159 716 -4t . Der Bericht bemerkt, daß diese

!>1 Meigeruno nicht etwa auf Preissteigerungen zurück, »führen

iVa ^etn auf eine ganz erhebliche Steigerung der umgesetzten

Mitgliederzahl brachte einen Zuwachs von 2181,
s»I - "e sich am Ende des Jahres bei Anrechnung der Abgänge

5 beläuft . Nach den Berufen gebären dem Verein an :

^
»vdige Gewerbetreibende 2345 ; selbständige Landwirte und

W ** 270, frei« Berufe , Reichs- , Staats -, Gemeinde- und Kir -
% 8039 , Arbeiter und Angestellte in gewerblichen Betrie -

i * isn ’ Arbeiter und Angestellte in landwirtschaftlichen Betrie -

^ i! ^ rsonen ohne Beruf 3524. Mit der Mitglieder,umrbme

^ v^ ch auch die Geschäftsgutbaben vermehrt . Eie stie-

? l^ 288146 -4t auf 369 299 -4t, mithin eine Vermehrung von

JiC * Bekanntlich find Geschäftsanteile und Reserven das
*** Genossenschaften und die Ziffern der Geschäftsgut-

daß das Rückgrat des LBD . fest ist. Dir Haft »

in '/
tor ''
tr
\€ .#

it
&

summe hat sich mit dem Zuwachs an Mitgliedern auch vermehrt
und beträgt 227 259 -4t . Die vom Verein einoeführte Sparkasse
zeigt ebenfalls eine günstige Entwicklung. Die vor dem 1 . 1 . 24
erworbenen Spareinlagen werden auf 25 Prozent aufgewertet .
Der gute finanzielle Stand des Vereins bietet Garantie , daß di«
Einlagen gut gesichert sind und das Geld lediglich im Interesse der
Karlsruher Verbraucher verwendet wird .

Aber nicht nur die Zunahme des Umsatzes der Mitglieder , der
Geschäftsguthaben der Haftsumme und der Sparkasseneinlagen sind
es , die ein günstiges Bild abgeben, sondern die Vermehrung des
eigenen Grund - und Eebäudebesttzes ist ebenfalls dazu angetan ,
die Dorwärtsentwicklung des Vereins zu bestätigen . Eine Anzahl
Grundstücke wurden käuflich erworben , sowohl im Interesse der Er¬
haltung und Neuerrichtung von Verkaufsstellen, wie auch im In¬
teresse der Erweiterung des Hauptbetriebes in der Putlitzstraße .
Während z . B . bis 1919 der Verein nur über ein Grundstück und
einen Kohlenschuvven verfügt , ist nun die Zahl der Grundstücke
und Gebäulichkeiten auf 15 gestiegen . Große Aufmerksamkeit wurde

selbstverständlich dem Ausbau des Berteilungsstellennetzes gewid¬
met und zwar sind Verkaufsstellen in der Adlerstrabe, in Knielin -

gen , sowie in der Eartenstraße neu errichtet worden und eine wei¬
tere Verkaufsstelle in der Geranienstrabe steht kurz vor der Eröff-

nung . Auch für die Alüsiedelung ist eine Mbgabestelle in Aussicht
genommen. Im Ganzen beträgt die Zahl der Verteilungsstellen
inklusiv des Schuhgeschäfts 41.

Der technische Ausbau der Betriebszentrale bat ebenfalls

Fortschritte gemacht. Einen wesentlichen hygienischen Fortschritt
bedeutet der Bau einer großen mit allen technischen Errungenschaf¬
ten und völlig geruchfrei arbeitenden Kühlanlage . Die Maschinen¬
anlage der im Jahre 1925 eingerichteten Konditorei , die beute wohl
die größte und schönste der Stadt sein dürfte , wurde vervollstän
digt . Di« Bierabfüllanlage erfuhr eine Generalreparatur und der
Fuhrpark durch die weitere Ausgestaltung der Reparaturwerkstätte
und durch die Anschaffung eines weiteren Kraftwagens ein« Ver¬

besserung . Im Packraum des Magazinaebäudes wurden Abvack-

maschinen aufgestellt. Die schwerste Arbeit war der Umbau der

Bäckerei , aber auch dieser konnte beendet werden, ohne den Betrieb

stillzulegen. Nach dem Urteil der Sachverständigen ist die mit

allen technischen Neuerungen und insbesondere auch mit Vorrich¬
tung über den automatischen Betrieb und mit der Mehlreinigung
und Mehlmischanlage versehene Bäckerei , der modernste und schönste
Bäckereibetrieb in ganz Südwestdeutschland.

Das rechnerische Ergebnis des Berichtsjahres ist ein

günstiges . . Die Bilanz schließt in Aktiva und Passiva mit

2 929 936 -4l gegen 1658 854 Jl int vorigen Jahre ab. Sie bietet

das Bild eines durch und durch gesunden Unternehmens . Trotz Zu¬

weisung von rund 49 909 -4t an den Reservefond kann noch eine

Erübrigung von 359 512 -4t gebucht werden, wovon 359 597 als

Rückvergütung an die Mitglieder ausgeschieden werden sollen .
Zusammenfasiend kann gesagt werden, daß der Verein auch in

diesem Jahre mit voller Befriedigung auf seine Tätigkeit zurück-

blickcn kann und daß trotz so vieler Anfechtungen die Genossen -

schaftsidce sich eben doch durchsetzt.

Lehrlinge und jugendliche
Heut« abend 8 Uhr findet wiederum ein Bildungsvortrag des

Eewerkschaftskartells statt und zwar spricht Arbeitersekretär Lrb
im Volkshaus über die wichtigsten Bestimmungen des Arbeiter¬
recht» und der sozialen Gesetzgebung für Lehrlinge und Jugend¬
liche. Lehrlinge und deren Eltern sowie gesetzlichen Vertreter sind
hierzu eingeladen und haben freien Zutritt .

Privatsvargesellschakt. Auf Antrag der Stadt . Sparkasse Karls¬
ruhe — Prozeßbevollmächtigter Justizrat Dr . Süvfle in Leipzig —

ist der Revisionstermin vom Reichsgericht vom 10. Oktober auf den
23. Mai vorverlegt worden.

( : ) Dienstjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie -
und Toiletteseifen -Fabrik F . Wolfs, » . Sohn , E . nt . b . H . , ^ arls »

ruhe , feierte , wie uns mitgeteilt wird , gestern der Packer Karl
Wurm aus Hagsfeld sein 25 jähriges Dienstiubiläum . Bon der
Direktion wurde dem Jubilar ein Geschenk üherreicht und ihm die

vom Verband Südwcstdeutscher Industrieller verliehene silberne
Ehrenmedaille nebst Diplom übergeben. Dem Jubilar , der auch
von seinen Kollegen durch lleberreichung eines Geschenkes geehrt
wurde , wurde außerdem Gelegenheit gegeben, den Ehrentag tm

Kreise seiner Familie und Bekannten festlich zu begehen.

Veranstaltungen
Francis Mores , der phänomenale Neger - Bariton , gibt

morgen Dienstag , den 20. März , abends 8 Uhr , im Emtrachtsaal
leinen zweiten und vorläufig letzten Karlsruher Arten - und 1- ieder-

abend , wiederum am Flügel begleitet von Kavellmetster Kurt

Stern vom Badischen Landestheater . Es erübrigt sich „empfeh¬

lend" auf dieses Konzert hinzuweilen , denn es hat sich nach dem er¬

sten Auftreten von Francis Mores herumgesvrochen, welch hervor¬

ragender Künstler dieser Neger ist und welch eimig schönes Strmm -

material er besitzt, auch waren ja die Kritiken einstimmtg voll der

Anerkennung . Karten sind noch bei Kurt N e u f e l d t , Waldstraße
39 und an der Abendkasse zu haben .

Aus den Vororten
Rintheim

„Das rote Wien", so lautete das Thema , über das unser Ge¬

nosse Stadtv . Heller im dichtbesetzten Schwanensaal sprach . Der

Reimer verstand es, vor einem aufmerksamen Pubnkum tn vor¬

züglicher Weise sich seiner Aufgabe zu entledigen . Dte Wtener

Wohnverbälinisie batten vor dem Kriege ihre eigen« Ee,chtchte .
Engbegrenzte Wobnräumlichkeiten , sowie das sogenannte Bett¬

geberwesen hatten zu einer moralischen und geelundhettltchen Ge¬

fährdung des arbeitenden Volkes geführt . Neben dieser Armut und
Not ein fürstlicher Luxus , der keine Grenzen kannte . Eine andere

Zeit , ein« neue Zeit , bat für die Arbeiterschaft in Wien andere
Verhältnisse geschahen . Eine sozialist. Nathausmebrheit löste Kul¬
turfragen auf dem Gebiete des Wohnungsbaus und der Fürsorge ,
die die ganze Welt anerkennt . Ganze Altstadtviertel werden nie¬
dergerissen, in deren Wohnungen keine Luft und Sonne dringen
konnte, die zum Vorbild aller Großstädte geworden sind . Mit Stolz
können wir de-balü heute nach Wien blicken auf diese Großtaten ,
die unsere Genosien dort geschaffen haben . Die ganze Lösung die¬

ser Frage liegt in einem vorzüglich ausgebauten Steuersystem , das
den Besitz erfaßt . Der Vortrag wurde unterstützt durch sehr zahl¬
reiche Lichtbilder aus Wien , aus denen man ersehen konnte, welch
große Arbeit dort geleistet wurde . Aus den Ausführungen war
aber auch zu entnehmen , daß die Wiener Arbeiterschaft auf dem

Posten ist und ihre Führer sowie aber auch die Bedeutung der so¬
zialdemokratischen Partei wohl zu schätzen weiß. Für die Ausfüb -

rungen wurde dem Redner herzlicher Beifall zuteil .
Bezirksgeneralversammlnng der Sozialdemokratischen Partei .

Am vergangenen Samstag fand im Lokal zum „Schwanen" unsere
diesjährig « Generalversammlung statt , die sehr gut besucht war .
Dem Tätigkeitsbericht ging ein Vortrag unserer Genossin Stark
voraus über „Die geschichtliche Entwicklung der Ebe" . Die Rcd-

nerin bat mit ihren Ausführungen ein sehr dankbares Publikum
gefunden , besonders bei den sehr zahlreich erschienenen Frauen , die
die Rednerin mit herzlichem Beifall belohnten . Aus dem Tätig¬
keitsbericht war zu entnehmen , daß im vergangenen Jahre der
Abonnentenstand des Volksfreund wesentlich erhöbt werden konnte.
Der Mitgliederstand hatte ebenfalls einige Zugänge zu buchen ; es
muß aber im kommenden Geschäftsjahr in Anbetracht dessen, daß
unser Vorort ein reines Arbeiterviertel ist , dafür Sorge getragen
werden , daß die Zahl der in der so». Partei organisierten eine
bedeutende Zunahme erfährt . Unter PuE Neuwahl wurden

folgende Genossen rum Bezirksvorstand gewählt : 1 . Vorsitzender
Stadtv . Heller, 2. Vorsitzender A. Hölzer, als Beisitzer die Genossen
Kirchenbauer , Horr , Sittinger und Hoffmann . Unter Verschiedenes
wurden Wünsch« zum Ausdruck gebracht, denen im kommenden Gc -
schästsjahr Rechnung getragen werden soll . Mit einem warmen
Avvell konnte sodann Gen . Heller die gut verlaufene Versammlung
schließen .

Rüppurr
Parteiversammlung . Kommenden Donnerstag fiitdet abends

8 Uhr im „Zährinser Löwen" eine Mitgliederversamm¬
lung statt . Genosse Hermann Stenz hält einen Vortrag über
den „Faschismus ". Es wird um zahlreichen Besuch gebeten.
Vor der Versammlung ist Gelegenheit zur Entnahme von Büchern
aus der Bibliothek . »

Karlsruher poltzeibertchi
Körperverletzung . Nach vorausgegangenem Wortwechsel wurde

am Samstag nachmittag ein 52 Jahre alter Kaufmann von seinem
Hauseigentümer die Treppe hinuntevgestoßen, wobei er sich eine
starke Verstauchung des Fußgelenks ruzog. — Beim Hantieren mit
einem Flobertgewebr verletzte sich am Freitag abend ein 16 Jahre
alter Formerlebrlmg durch einen Schuß in die linke Hand . Die
Kugel blieb stecken und mußte im Stadt . Krankenhaus entfernt
werden.

Unfälle . Ein fünf Jahre alter Knabe fiel am letzten Freitag
nachmittag in seiner elterlichen Wohnung in der Humboldtstraße
aus Unachtsamkeit in eine mit heißem Wasser gefüllte Badewanne
und trug lebensgefährliche Verbrennungen davon . Das Kind wurde
in das Städt . Krankenhaus verbracht . — Gestern stieb auf einem
hiesigen Sportplatz beim Fußballspielen ein lediger Schneider von
hier mit einem anderen Svieler zusammen. Er kam zu Fall und
brach dabei das rechte Schienbein , sodab er in das Städt . Kran¬
kenhaus eingeliefert werden mußte.

Berkehrsunfälle . Auf der Karlsruher Landstraße zwischen
Karlsruhe und Durlach wurde am Samstag nachmittag ein 47
Jahre alter Holzarbeiter beim lleberbolen durch ein Auto in dem
Augenblick angefahren , als er mit seinem Fahrrad in einen Feld¬
weg einbiegen wollte . Der Radfahrer erlitt einige Kopfverletzun¬
gen und eine Quetschung am rechten Oberschenkel . Er wurde non
dem Autofahrer in das Städt . Krankenhaus verbracht . — Eine
20 Jahre alte Stenotypistin wollte am vergangenen Samstag
abend am Rondellplatz vor einem aus der Markgrafenstraße aus
östlicher Richtung kommenden Personenkraftwagen die Straße
überqueren . Sie wurde hierbei von dem rechten Vorderrad des
Kraftwagens erfaßt und zu Boden geworfen. Das Rad fuhr ihr
über beide Unterschenkel. Die Stenotypistin trug Hautabschür¬
fungen davon . Der Krcrftwagensübrer hatte den Fahrtrichtungs¬
anzeiger falsch gestellt und die Verletzte glaubte deshalb die Straße
überqueren zu können.

vorlüuttge Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarie

Während der hohe Druck im Osten verharrt , rücken die atlan¬
tischen Störungen westlich der britischen Inseln nach Norden ab.
Ausläufer verursachen in unserm Gebiet zeitweise leichte Bewöl¬
kung , im allgemeinen dauert jedoch das vorwiegend heitere und
trockene Wetter an.

Boraussichtliche Witterung für Dienstag , 2«. März : Zeitweise
leichte Bewölkung , sonst vorwiegend heiter und trocken , tags mild .
Nachtfröste , südöstliche Winde .

Wasserstau - -es Rheins
Schusterinsel 78 , gest. 1 ; Kehl 195, gef . 7 ; Maxau 373, gef . 2 ;

Mannheim 254 , gef . 6 Zentimeter .

Dj Tageskaien-er Mi
gP r - er Sozial-empartei Karlsruhe
Bezirk Miihlburg . Am Mittwoch , 21. Mär », abends 8 Ubr,

findet im Gasthaus zum „Sirsch" (oberer Saal ) ein öffentlicher
Lichibildervortrag statt von Gen. Pros . Wilhelm . Thema : „Bom
Urtier zum Menschen", wozu wir sämtliche Parteigenossen , Volks,
freundleser , Freunde und Förderer unserer Sache freundlichst ent¬
laden .

Reichsbanner
Schwär; - Rot » Sold

Heute Montag , 19 . März , abends 8 Uhr Gartensaal Friedrichs -
bof, ordentliche Mitgliederversammlung . Aus der wichtigen Ta¬
gesordnung : Stellungnahme zur Eau -Generalversammlung und
Wahl der Delegierten . Erscheinen aller aktiven -Kameraden er¬
forderlich.

Aus der Skaöt Durlach
Schweinmarkt am 17. März 1928. Der Markt war befahren

mit 25 Läuferschweinen. 156 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 21
Läufer , 138 Ferkel . Preis ver Paar 50—60 -4t , Ferkel 28—36 -4t.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landeotbeater : Zwölftausend . Bon 20 bis 21 % Uhr.
Bad . Lichtspiele: König der Könige . 20 .15 Uhr.
Refidenz-Lichtspiele: Die Liebe von Feanne Ney. — Beiprogramm .
Balast -Lichtsptele: Gustav Mond Du gehst so stille. Cuno von

Kammer -Lichtspiele: Manege . Das Liebesei . Der Prolor aus
Bajazzo.

Colostrum : Revue : Geheimnisse des Harems . 20 Ubr.
Union -Theater : Ich hatte einst ein schönes Vaterland .

£Mil
4Ä Vereinsanzetger

"irnttiär
n«ranfigung9 <ra}rig«n finden unter dieser Rubrik in der Regel kewe tfafnafrne, oder wenden zu»

ReklnmezeNenvreis berechnet.

Karlsruhe
Ortsausschuß Karlsruhe des ADEB . Rechte und Pflichten der

Lehrling . Heute Montag , 19. März , abds . 8 Ubr , spricht im Bolks-
baus Arbeitersekretär Erb über obiges Thema . Wir ersuchen die
Betriebsräte und Vertrauensleute , die Lehrlinge und jugendlichen
Arbeiter zum Besuch dieses Vortrages anzuhalten . Auch die Eltern
der Lehrlinge haben hierzu freien Zutritt . Um zahlreichen Besuch
bittet 2549 Der Vorstand .

A. D. E . B. Ortsausschuß Karlsruhe. Der von der Reichsar¬
beitsgemeinschaft der Kinderfreunde Deutschlands bergestellte
Film „Kinder -Revublik Seekamv" wird in einer Sondervorfüh¬
rung am Sonntag , den 25 . März im Konzerthaus gezeigt. Da der
Reinertrag zugunsten eines Zeltlagers am Bodensee gebt, ist es
Pflicht der einzelnen Gewerkschaften, dafür Sorge zu tragen , daß
diese Vorstellung nicht nur gut besuckt , sondern überfüllt werden
muß. Eintrittskarten find bei den einzelnen Gewerkschaften rum
Preise von 59 $ zu haben . 2548

Bolkschor West e. V. Heute abend 8 Uhr , Zusammenkunft der
Sänger am Sportplatz Erünwinkel zwecks Ehrung . 2854
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Großer Textil -Verkauf
ia unseren Spezial -Abteilungen

Kleider - und Seidenstoffe
Leinen - und Baumwollwaren jlNZl

Kleiderstoffe
Wollstoff teTÄ insch l .̂

,
2.4fl 1 .90

Kasha -Melangen besonders preiswert 2 .80
Kasha -Schottenu .Traverstreifen _

reine Wolle , ca. 100 cm breit .
Fantasiestoffe Wolle m. Metall,in apart » aa

Ausmusterung , k. Jumperkleider 5.50 1.50
Popeline ca. lOO cm br., reine Wolle, prima _ _ _

Zwim -Qualit ., in großen Farbsortim . 4.90 3 .90
Kasha -Noppen ca. 100 cm breit, reine .

Wolle, in schönen Friihjahrsfarben - - - 4 .ZO

Krepplin uni , ca. lOO cm breit, reine Wolle . _ _
das mod. Gewebe für Nachmittagskleider 4 .50

Shetland ca. 140 cm breit, reine Wolle _ _
prima Strapazierware für Mäntel - - - - 5 .50
„ reine Wolle , ca . ISO cm breit , prima R nnnips Kostüm-, Mantel - u. Kleiderware 6.90 5 .00

p _ _ u _ 130 cm br , reine Wolle , marine weiß , erepiia schwarz -weiß u . braunweiß gemnst ° ,3U
c _ _„ _ reine Wolle, imprägniert , ca. 130 cm e anSerge breit, für Wettermäntel - . 7.80 8 .80
Kasha -Melangen reine Wolle, no cm _ _Abreit , für den eleganten Mantel - - • 9.50 * *80
Kasha -Noppen reine Wolle, ca. 130cm br.

Jumper 'Fravergestr ., mit uni Kockansatz » »80
US » —4» I» 4».4« ca. 110 cm breit . Imprägniert nMantelston englischer Geschmack - . • 0 -80

Crepe Caid 130 cm breit , reine Wolle
in schönen Pastellfarben 8 .50

Jersey -Trikot HO cm breit, das bevor- _ _ _
zugte Gewebe für Sport - und Reisekleider 8 .80

Natte Fresco ca. 130 cm breit, uni , kar.
u . gestreift , Neuheit , f. Kombinationskleid . 9 -80

Velour Kasha travergestreift, 130 cm Qbreit , reine Wolle , der moderne Westenstoff " 80

von Montag , den 19. bis einschj . Montag , den 26. März

Seidenstoffe Baumwollwaren
Bemberg -Adlerseide ca so cm breit <in schönen Farben , für Kleider u. Wäsche ' ■» «

naturfarbig , reine Seide , 4 anRohseide ca. so cm Breit • • • • 2.75 2.50 1 -90
K ’Seiden -Damasse Mf & Twä 1 -90
Waschsamt iteoÄft i

.
n

.
ff0 | ^ 2 .50

K’Seiden -Faconne ca. 100 cm breit 9 anschöne Kleiderware , in mod. Farben . 3.90
Crepe de chinette ca 70/100 cm breit

in aparten Druckmustern . 4.50 2 .80

Damasse ^ 3 .50
Rohseide bestickt , reine Seide , (Indan¬

thren ) 3 .80
Wolle m . Seide , schöne Kleider - « anCDiisnne wäre , in reicher Farbenauswahl 0,I * U

K’Selden Crepe de chine ca. 100 cm A anin schönen Pastellfarb ., f. Kleider u. Wäsche w.ou

Crepe Florida reine Seide,. . ' ~ äweb€breit , weichfließendes Gewebe - ca. 80 cm 4 .50
Köper -Velvet prima florfeste Ware, nur . _ _

schwarz , 90 cm br . 7,90 5.90. 70 cm br . 5.90 4 .80

Crepe de Chine reine Seide , ca. 100 cm e Ortbreit , in vielen modernen Farben - - - 7.80 -».» v

Seide , ca. 90 _cm g gg
Foulard -Seide rB ine _breit , in modernen Kleider -Dossins - - 6.80
Peilte Reine °ZuWi6 .50
u - „ - _ ca . 80 cm br „ reine Seide , in reich . E gnHonan Farbensortiment . 8 .80
Crepe de Chine Druck , ca. 100 cm brt e Qoreine Seide , für Kleider und Besätze - 7.80 8 .0 O

Nessel 80/8« cm br. . . Mtr. 62# 55# 45# 28 #
Wäschetuch 80 cm br . Mtr. 75# 65# 52# 45 #
Renforce u,

ca . 80 cm br . _ . . .
Bettuchhalbleinen 1 .75

Madapolam _ _
- Mtr. 1 .15 1 .05 95# 85 #

Restposten Halbleinen
mit allm. verstärkt Mitte ca . 150 cm br . Mtr. 2 -85

d _ 14ca . 130 cm breit , weiß 4 4 nBettdamast Mtr. 2.50 2.25 f.90 t .65 1.40 1 -10
Ra44Brpk #4. m ca. l3Öcmbr . Mtr. i .75 1.35 1 .10 EE ovoettkattun ca. 80 cm br. ■ . Mtr. 1.00 85# 85 #
Inlett echt rot ca. 130 br. Mtr. 2.90 2.50 2.25 ,m,el1 ca. 80 cm Mtr. br . 1 .90 ILO 1 35
H ’lein . Jacquard Matratzendrelta

in mod . Farben u. Mustern ca . 120 cm. Mtr. 3 *80
Markisenstoff 3 .25

Baumwollene WasdistoHc

N «!
* '•«»8

Hemden- und Blusenzefir A aS
Meter 1.45 1 .25 95# 08# 58# *

Hemdenpopeline in sehr gr. Auswahl 4ca. 80 cm breit • • • Meter 2.95 2.50 1.95
Sport- u . Hemdenflanell gestreift

Meter 1.35 1.10 85# 65#
Knabenanzugstoff biauschw . gestr. .

(Kadett ) ca. 80 «an br . Meter 1.85 1.45 "
Imprägnierter Windjackenstoff ^7}

oliv und feldgrau Meter 3 .80 2.10
Dirndlzefir 5**

Bieter 95# 85# 75# .
Trachtenstoff aparteS ein.iS

dÄ » 1‘1?
lndanthrenstoffäiÄ r°» M 1 '15
Feldkleiderstoff gf ® Mustert

Sfaub-, Gläser - u. Handtücher
Ein Posten Staubtücher _0 ~

3 Stück 58# 48# 40# 32# 2ö #
Ein Posten Bläsertücher

B’woile , ges . u. geh . - ■ 3 Stück 80# 55 #
Meinen , „ „ „ 3 Stück 1.90 1.60 1 .25
Meinen „ „ ,. 3 Stück 2.50 2.80 1 .75

Ein Posten Küchenhandtücher Ä _ _
3 Stück ■ 1 .95 1 .50 1 .15 95 #

Ein Posten Zimmerhandtücher . „
3 Stück 2.50 2.25 1.75 1 -25

Meter 1 .6*

Frottierwäsche
Frottierhandtuch rn. bt. Kie. st. 95# 75# 58^
Frottierhandtuch SÄÄ I -1® Der
Jacquard -Frottierhandtuch

mit bt Rand . St 1.75 1.45
“ w

Tischdecken

Tailor - made-Stoffe reine WoUe _ _
140 cm br ., für den eleg .Reifemantel 12.00 10 .50

180 cm breit reine Wolle anurepe Kasha der elegante Sportmaniel 10 .80
Covercoat reine Wolle, ca. 130 cm br., _ _
in schön . Pastoilfarben , für Frühjahrsmäntel 12 .00

Vigoureuse Kosttoe r
u^ mÄ? 13Ü0 12.00

T „ 4f —4 ca. 80 cm breit reine Seide , für Stil E an1 affet und Straßenkleider . 0 .90
ca . 90/100 cm breit prima 1 anMantelseide Strapazierware . Mtr. 9,50 7 .20

Crepe Georgette N ^ sM^ pHma .' wp w ö vi .v reine oeiae , pnniBA aaKleid .- u, Besatzware in reich . Farbenausw .
Veloutine ßeide"

Ia
“

Qudn&tên
0
Mfa\ 10.80 9 .50

Crepe Satin ca. 100 cm br., reine Seide
hochw . Qual, in den neuen Friihjahrsfarben 12 . -

1 .75
Balkon (Zetir)- 110/130

Decken stück
Druckdecken ,uK’
Gartendecken,

100/100 80/80
1 .10 65 #

und waschecht OE «Stück 1.25 1.1« 85 #
;ewebt 4 7CItückMS 2.95 2.45 2.25 1 . 75

Weit unter Preis !
Ein Posten weißer Jacquard -Kaffee-

Decken mit schmalem, farbigem Rand
160)280 160/225 130/2.25 130.130

7.50 6 95 6 .50 5.95 5 .50 4 95 3 .50

Kinderbadetuch weiß-bunt kar. st . 2.50 f .§*
Größere Badetücher stück 5.25 4.95 4.7*
Frottierstoffe für Bademäntel und Capes _ gjca. 145/170 cm br • • m 8.50 6.50 4.50 3 ®

Tastenlocher
Jedes halbe Dntzd . liefern wir in geschmackvoll *®

bunten Karton .
1 Post, namentlicher
1 Post . Namentlicher ^ i?t

t
z
“ i .re0i .lß

1 Post, reinlein . Herrentücher .
m. Fehlern • - g, Dtz. 2.50 1 - ' -

1 Post. Spitzentücher wß. st. 85# 28# 20«

Spitzentuch mit Inschrift
Kommunion und Konfirmation

Stflok 75 # 65 -fl’ 40
* 1

Dü
in

V "
l? ra
^ !»

iDeuilcher flMerlänger-
bund (Bau Baden)
Nachrul

Am 17 . März ds . Js . verstarb in Hamburg,
das ihm für die letzten 25 Jahre zur dritten
Heimat geworden war, der Gründer und erste
Präsident des Badischen Arbeiter -Sängerbundes

nach einem arbeitsreichenLeben . Die badischen
Arbeitersänger stehen trauernd an der Bahre
dieses ausgezeichneten Mannes und danken ihm
für all die Mühen und Opfer , die er in den
neunziger Jahren für sie gebracht hat.

Sein Andenken wird bei uns nie erlöschen .

Der Gauvorstand

6opli>. Putte! Karlsruhe.
Mittwoch . de» 21 . März 1828 , abends

8 Uhr Im „ Vottshaus
"

staupl - Verrammlung .
Tagesordnung :

Bericht derRathausfraktion .
Die Genosten Schwerdt , Töpper und Roth »

Weiler werden referieren . Die Mitglieder werden
herzlichst eingeladen . 2550

Ter Vorstand : Roßbach

Rastaiier Anzeigen.
Wochenmarkt in Rastatt

berbunden mit Schweinemarkt beginnt aurnahms »
weiie dieses Jahr schon ab Donnerstag , 22 . März1828 , «nt 7 Uhr vormittags .

Rastatt , den 16. März 1928
Der Oberbürgermeister .

423

ienner .

Billige Preise in
« rbeitshosen 2252
Lteeifhose »
Sporthose «
Manchester -Anzüge
Monlenr - Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mechan . Bernfskleider

fabrikatio «
Otto Weder W "

Karlsruhe .

Mansarden . Zimmer
möbl. z . vermieten . Luisen
» raste öl , IV. St . B373

1 —2Z .- Wohnung sofod
spät , auch geg Herrichig. d.
Wohnung .zn miet . gesucht
Anfragen unter Nr . L . 370
au das Volksfreundbüro .

DanenMeit
llunfehlbar .ACftOr

tötet
Aciterlon

Drogerie flügger
Rheinstraße 57

Sozialdem . Partei Karlsruhe.
Todes -Anzeige .

Nal
hierdurch geben wir die traurige
hricht bekanut, daß unser allderehrter

Andreas Kalabach
gestern früh infolge eines Schlaganfalls
verschieden ist.

In tiefer Trauer gedenken wir der
Toten , der ein Menschenalter der Partei
in Treue gedient hat.

Die Beerdigung findet am Mittwoch
in Hamburg statt 2549

Karlsruhe , den 19 . März 1928.
Ter Vorstand .

Colosseum
Täglich 8 Uhr

REUUE
Geheimnilfe

des
Harems

30 Revuebilder
l' b ' O |

INiT RUMENTE
TROMMELN • BANJOS
IN meisterhafter
AUSF0MRUN6MWUNU6

AUCHTEILZAHLUNG\
KATALOGGRAT!*.

musiiomus

VOISCRSTR,175
TtU .53»

418

Ladisches
Hanbeetbeatn
Montag , de« 18 . März

Volksbühne 7

ZuiSlfmfend
Von Frank

In Szene gefetzt von
Felix Baumvach

Piderit Dahlen
Aelterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder G
Herzog Herz
Minister von der Trenck

aucitt Schv
Gräfin Miller
Oberst Hierl

Anfang 20 Uhr
Ende 21 3U Uhr

L Rang u . 1. Sperrfitz 6 M
Der IV . Rang ist für den
allgemeinen Verkauf frei,

gehalten

Dienstag , den 20. März
Der Rosenkavalier .

Mittwoch, den 21 , März
Fidelio .

¥ -

Speise -
Zimmer |

Nuß bäum , poliert
fast neu . spottbillig

abzugeben
Mftbclhans

Carl Baum 4 co
Kpbprincenatr . 3A

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
mif Doppelsdurauben - Damplern
für Reisende u. Auswanderer von Bremen nach

CANADA
NähereAuskunft über Einreisebedingungenu . Abfahrten erteilt

Id Karlsruhe
' *'l*° ^ <*pe*se *>®r° ^ ol ^ n, b . Kalaerstv . 181 ,

Kcke Herrenstiaße , in Baden -Baden : Nord¬
deutscher Lloyd , Vertretung Baden -Baden , Lloyd -Reisebüro
G . m . b. H ., Ltchtenthalorstr . 10 , in OHenbnrg ; Becht & Geh¬
ringer , Güterbahnhof . sei

Bad. Landesiheaier
ln der Städtischen Festhalle -

Montag , den 19 März 1928

des Badischen Landestheater-Orchesters
Leitung : Josef Krips

Solisten :
Else Blank , Magda Strack , Josef Witt

Franz Schuster

des
Chöre :

ßachvcreln , Singchor nnd Hillschor
Badischen Landestheaters

I Sinfonie in h moll unvollendete ) . Schubert
. Requiem . . . . Mozart

Anfang 20 Uhr finde 22 Uhr
Saal I . Abteilung 3.00 Mk.

Im Landestheater :
Montag , 20 . MArzt 9 . Sinfonie -Konzert

Leitung : Josef Krips
Solistin ■ Magda Strack

Stadt - nnd Fern -

Umzüge
zuverläifig und billig.
Fritz Schaumburg

Mbbelfpedttion
eorg - Friedrichstraße 2«,

Telefon 6681.

LatteBettsteHkn
mitRostbilligzu verkaufen
» aiferstr . 87, Stb . lll . r.

Wmeister
übernimmt noch einen Ge>

fangberein 2505
LouirBaldas .Werderstr .42

Schöner Hochzeitsanzng ,^ast neu, gute Maßarbeit , f
chlanke oder mittlere Fi »
gnr , für 55 M. abzugeben.« öruerftr . 10 , Part.

Eine gebrauchte

/LMMmer806

ohne Schrank , z« ver¬
kaufe» .
Hebezeug « u . Motoren -

fabrit
KarlSrnhe -Bniach

Hauptstraße 96.

w ' '

zu kaufen gesucht .
geböte unter Nr . 250»
oas Volksfreundbüro .

2 getragene
gulreparierte
bill. z . derk . Lessingur. ^

?>ter
!
' b-

He > d ;;°ZSZ
'̂

.den

Pitile
fUls
Ha

verkaufe«
Westciidstt65. HauSŵ ,
Puppenwagen , gut ^
halten , zu kaufen gesu ^
Angebote unter
an das Volksrrcundbuj'.

de

' t,12 junge l» A
Legehonnaf

preiswert zu verkaustl
Fr . Fauz , Lberkirchj > »

Ianz
Kontrolle
empfiehlt

Volksbnchhandlo 00
Karlsruhe ^
VValdstr. 28 . TeK !»

Amtliche Sekanaimachunĝ
Die Diensträume des städtischen SleuerowA

.bisher vorübergehend Zirkel i/r . 40 : befinden >pab Mittwoch , de» 21 . März 1928 in ve« v?
Zähriugerftr . 100 (Eingang Ecke LammstrE/ ^ r

Am Dienstag , de« 20 . März , bleibt ^ ,,
Steueramt — wegen des Umzugs — für ven on '
lichen Verkehr geschloffen .

Karlsruhe , den 16. März 1928.
Der Oberbürgermeister . _

Ourlacher Anzeige«
Einebnen der Maulwurfshaul ^

Die Pächter städt Wiesen werden ausg^ ?^ st>>
bis längstens 1b. April ds. M . die Maulwurfs «
auf den gepachteten Grundstücken zu verebnr

Durlach . ^>en 17. März 1928
k ; 1»

Der Oberbürgermeister - d
wird derTauvenausftug

mäß ß 36 der Feldpolizeiordnung bf
lauSflug wegen der FrühjahrSauSl
ch » Woche» lang verboten - -.gstell̂' '

durch polizeilicheKonttolle
Taubenfchläge geschlosst« ¥

Taubenau -
heute ab

Ich werde
lasten, ob die .
gegen Zuwiderhandelnde strafend vorgeyr -

Durlach, den >7. Mär , 1928.
Der Oberbürgrr « »ift«r<
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